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Beiträge zur Kenntniss der Rom-Sprache. 

Von Dr. Friedrich Müller, 

Professor an der Wiener Universität. 

Trotz der namentlich in neuester Zeit von mehreren Seiten ge¬ 
lieferten Beiträge zur Kenntniss der Romsprache dürfte der nach¬ 
folgende, welchen ich hiemit dem linguistischen Publicum vorlege, 
schon desswegen nicht unerwünscht sein, weil er grössere Original¬ 
texte umfasst und daher, abgesehen von dem Vortheile, welchen diese 
den Übersetzungen gegenüber darbieten, als authentische Quelle zur 
Kenntniss des Charakters dieses merkwürdigen Völkchens dienen 
kann. Ich glaube vorläufig sowohl eines sachlichen als auch sprach¬ 
lichen Commentars der einzelnen Stücke umsomehr mich enthalten 
zu können, als sie leicht verständlich und von einer getreuen Inter¬ 
linearversion begleitet sind und mit allem dem, was wir über dieses 
Vagabundenvolk wissen, vollkommen übereinstimmen. Dagegen habe 
ich die Absicht, später in einer besonderen Arbeit, welche die lin¬ 
guistische Ausbeute umfassen und manches Neue zur Erklärung 
grammatischer Formen 'und etymologischer Punkte beibringen wird, 
auf Einiges, welches hier bemerkt werden sollte, zurückzukommen. 

Die Mittheilung der Stücke, welche die vorliegende Sammlung 
umfasst (fünf Mährchen, neun und zwanzig Lieder und ein Brief), 
verdanke ich meinem ehemaligen Zuhörer, Herrn L. Fialowski, einem 
in sprachwissenschaftlichen Dingen gut unterrichteten und mit der 
Kenntniss mehrerer lebenden Sprachen (darunter auch des Magyari¬ 
schen) ausgerüsteten jungen Manne. Derselbe, wohl wissend, dass 
die Acquisition von Originaltexten der Romsprache die Wissenschaft 
der Linguistik in hohem Grade fördern würde, suchte unter den 
in Wien garnisonirenden ungarischen und kroatischen Regimentern 
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nach Exemplaren des Zigeunervolkes und war so glücklich, darunter 
mehrere zu entdecken. Jedoch nicht alle waren gleich fähig, den 
Fragen meines jungen Freundes Antwort zu stehen, da einige der¬ 
selben durch lange Abwesenheit von der Heimat die Sprache verlernt 
hatten, andere wieder, obschon sie der Sprache noch mächtig waren, 
von Märchen und Liedern nichts wussten. 

Als der intelligenteste und gebildetste dieser Männer kann Sipos 
Janos bezeichnet werden, Infanterist im Regimente Ramming, von 
welchem die fünf Märchen und die Lieder 15—23 herrühren. Der¬ 
selbe sammt den übrigen, bis auf Vudetid, gehört den ungarischen 
Zigeunern an, während der letztere, ein Kroate, den Dialekt der 
serbisch-türkischen Zigeuner spricht. 

Wie man sehen wird, ist der künstlerische Werth der Producte 
der zigeunerischen Muse gleich oder vielleicht noch weniger als Null; 
auch können sie zu nichts weniger als zur Erbauung keuscher und 
unschuldiger Seelen dienen. Sie sind eben so nackt und unverschämt 
wie der Zigeuner, der sie gedichtet hat. Eine rühmliche Ausnahme 
macht der am Ende stehende Brief des zigeunerischen Musikanten 
Rigo an seine Gattin; man wird viel Gemüth und Zärtlichkeit darin 
entdecken. 

Wenn die mitgetheilten Literaturstücke des in Ungarn lebenden 
Romvölkchens die Sprachwissenschaft fördern sollten (und dies 
glaube ich erwarten zu können, da sie nach einer einheitlichen Ortho¬ 
graphie niedergeschrieben und durchgehends mit Accenten versehen 
sind), so muss dieses Verdienst vor allem meinem Freunde L. Fia- 
lowski zugeschrieben werden, der mich durch seine Bemühungen in 
den Stand gesetzt hat, diesen namhaften Beitrag dem linguistischen 
Publicum anbieten zu^ können. 
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Paramisi. 

Härchen. 

I. 

Kaj sd, kaj n&ne, bdstäle somnidküne divla! 

Irgendwo war, irgendwo nicht war, glücklicher, goldener Gott! 

kaj sd , kaj näne jdkh döro röm. sd ödoleste düj 

irgendwo war, irgendwo nicht war ein armer Zigeuner. Waren ihm zwei 

dhdvöre . hat 6 dso döro sa 9 höd' näne le nista . äs gäVo 6 

Kindlein. Und er so arm war, dass nicht war ihm Nichts. Und gegangen er 

vdndöni , äs odd dnde gäVo jdkhe väseste äs ödoj jdkh phüri römni 

wandern, und er hinein gegangen in einen Wald, und dort eine alte Frau 

sa 9 äs phdnel k- odd i phüri römni: „kiä tu gas 9 tu döre 

war, und sagt zu ihm die alte Frau: „Wohin du gehst, du armer 

römea? u n »ö tu phüri römni! md dak ödja gd 9 kaj md 

Zigeuner?“ „ n O du alte Frau! ich nur dorthin gehe, wo ich 

döre dhdvorenge gdnau vdlaso te dlitinen . äs dzutän td 

für arme Kindlein weiss etwas zu schaffen. Und darauf, wenn 

me ödja ganähi te gdn 9 hat md tüt mindenfälekip 

ich dorthin wüsste zu gehn, dann ich dir auf verschiedene Weise 

segitindhi.“ d „üzär tu döre römea! odöde gd üzi odd 

helfen würde.“ a „Warte du armer Zigeuner! Dorthin geh zu jenem 

kastBli 9 hat ödoj hi jdkh bar äs odd mözditin , hdt 

Kastell, denn dort ist ein Stein und den bewege, dann 

dfi löve Öla ödoj , höd' g6nen%a Idgeha khdre . 

soviel Geld wird sein dort, dass mit Sacken tragen wirst nach Hause. 

äs dzutän tu döre römea gd and odd kastöli äs ödoj 

Und dann du armer Zigeuner geh in jenes Kastell und dort 

hi i rdni , äs Id ödolatar i dngrusti äs odd thö 

ist die Dame und nimm von ihr den Ring und jenen leg 

üpro to vd äs dzutän trival irin odd 9 hdt dkkor dfi 

auf deine Hand und dann dreimal wende ihn, so dann soviel 
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järo iäj maro tut ila, höd kiä le ne gäneha 

Mehl und Brot dir sein wird, dass wohin es nicht w r i$sen wirst 

te thivcn!* 

zu thun.“ 

„„Hä! de via, de via! üsf üpre! ö mange dso lädo 

„„Ha! 0 Gott, 0 Gott! Erhebe dich! Sei mir so gut 

höd man sdgitin üpre mindenekoste! uu ödoleha o röm ge To 

dass mich hilf auf Alles . uu Damit der Zigeuner ging 

and i kdsteli. add k - odd phdnel o rdj: „td tu dso 

in das Kastell. Dies zu ihm sagt der Herr: „Wenn du so 

lädo ovesähi kt mdnde , is ti tu mange jdkhe ndteste 

gut wärest zu mir, und wenn du mir für einen Neukreuzer 

bisutrin baten dneha , is t- odd kraj^dri pale 

24 Schweine bringen wirst, und wenn jenen Kreuzer zurück 

atteha , hät m - dkkor dfi live tut da, höd f vdrden 2 ,a 

bringen wirst, so ich dann soviel Geld dir gebe, dass mit Wagen 

Idgeha ki to khdr u . es o röm odd kdrcta vds odd 

tragen wirst zu deinem Haus“. Und der Zigeuner das that, desswegen 

höd! o bdre mözditinda. is mig dkkor odd phdnel o rdj: 

weil den Stein wcgschaflte. Und noch dann jenes sagt der Herr: 

„td tu me römnia gäneha te kuren, hät dkkor dfi 

„Wenn du mein Weib können wirst heschlafen, so dann soviel 

live tut dä, höd hät bisustäre vdrden^a ki to khdr 

Geld dir ich gebe, dass fürwahr mit 24 Wagen zu deinem Haute 

Idtfavaha.* hät o döro röm giCo ke räti Ar- odd kdsteli 

führen wirst.“ Und der arme Zigeuner ging gegen Nacht zu jenem Kastell 

is dnde pe ditta and i könha , is dzutän gito and 

und hinein sich schlich in die Küche, und dann ging in 

o tdmeto, üpre ttja jdkhe mvde es ödole Idgeda üpre 

den Friedhof auf nahm einen Todten, und den trug auf der 

phiko is ödole m&l'e dnd i blököri dlitinda is papäle pe 

Achsel und den Todten in das Fensterchen stellte, und zurück sich 

ditta dnd i könha. dkkor o rdj phdlla pe römniake: 

schlich in die Küche. Da der Herr sagte seinem Weibe: 

„örik römni! kö hi dnd i bloki? u Dd i räni nd 

„Gib Acht Frau! wer ist in dem Fenster?“ Aber die Dame nicht 

kdmta te gdn, hät o rdj äri gito is dzalatt o döro 

wollte zu gehn und der Herr hinaus ging und unterdessen der arme 
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röm 

dnde pe öitfa and i 

söba iS 

phinel: 

„(irak 

Zigeuner hinein sich schlich in die 

Stube und 

sagt: 

„Lass 

mi 

r&mni te pdslovav tile, 

fddindom 

is 

o döro 

mein 

Weib dass ich lege mich nieder, 

ich friere.“ 

Und 

der arme 


röm papäle phinel ki räni: n dd man mind, te sdj 

Zigeuner wieder sagt zur Frau: „Gib mir Scham, dass ich kann 

kürav sik , mir factindom .“ iS lade la kürda, iS dzalatt 

— schnell, denn ich friere“. Und schön sie — und unterdessen 

o rdj dnde dvta iS o röm tile ditfa pe tdl 

der Herr hinein kam und der Zigeuner hinunter schlich sich unter 

o vödro . dkkor o rdj tile pdSleta iS odä phinel o 

das Bett Da der Herr nieder legte sich und das sagt der 

rdj: »di man mind .“ oda phinel liske i römni : 

Herr: „Gib mir weibl. Scham.“ Das sagt ihm die Frau: 

n bd88am tro vocR, dkänek man kur dal. u dkkor kdthäne la 

9 — deine Seele, jetzt mich hast — “Da zusammen sie 

kdSfa o rdj: „bdngo dnde tüte, mi dkänek ödäri 

schimpfte der Herr: „Teufel in dich, ich jetzt dort draussen 

sömahi.“ di i räni phinel k- oda: „dkänek man kur dal, 

war.“ Aber die Frau sagt zu ihm: „Jetzt mich hast — 

me na dä tut mind .“ dkkor hät o rdj aüka la marda, 

ich nicht gebe dir — “ Da fürwahr der Herr so sie prügelte 

höd i römni na ganel sö te kdren. hät dzalatt o 

dass die Frau nicht weiss was zu thun. Und unterdessen der 

döro röm bdrvälo üVo, dd na gdnda 8Ö te kdren 

arme Zigeuner reich wurde, aber nicht wusste was zu thun 

läveha, hät papäle dso döro sa, höd ater na ganelahi 

mitdemGelde, da wieder so arm war, dass anderes nicht wusste 

te göndolinen, hdnem äri trädinda pe römnia, tdj dstarda 

zu denken, sondern hinaus trieb seine Frau und ergriff 

pe dhdvören iS dhinda Idngeri mdn. iS dzutän dnde fitinda 

seine Kinder und abschnitt deren Hals. Und darnach einheizte 

i piia iS dnde len thäda iS dzutän äri len kddinda. 

deu Ofen, und hinein sie that, und darnach hinaus sie nahm. 

Idsteri römni khdre giCa ke räti iS phdnda: n mro 

Seine Frau nach Hause kam gegen Nacht und sagte: „Mein 

röm! kdj hile mrd dhdvöre? u „„o mri kedvemi römni! 

Mann! wo sind meine Kinder?“ „„0 meine liebe Frau! 
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md phui odd, ölen biihadom kdita te kiden. “ “ „o 

Nicht frage das, sie schickte ich Hole zu sammeln. 11 “ «Der 

kalo bing dnde tüte, na pdt’au m- odd, söske tu 

schwarze Teufel in dich, nicht glaube ich das, warum du 


dnde fitindal i 

piia ?“ 

n 

tu mri 

römni 

gdn, höd dnde 

einheiztest den 

Ofen?“ 


du mein 

Weib 

wisse, dass in 

münde büt guva 

hile 

es 

ödöna 

göda 

dnde thddom 

mir viele Läuse 

sind 

und 

jenes 

Hemd 

hinein that ich 

dnd i pifa. uu 

*no tu 

röm , 

mi odd idj 

te gdnau, kdj 

in den Ofen.““ 

„No du 

Mann, 

ich das kann 

wissen, wo 


hile e ihdvöre?“ 0 röm dver na gdneta and i hdli 

sind die Kinder?“ Der Mann Anderes nicht wusste in dem Zorne 

sö te kdren, hdnem astarda pe r&mna t- odoldkeri min 

zu tbun, sondern ergrifT sein Weib und deren Hals 

ihinda ii t- ödola dnde thdda and i pita. „no Idie 

abschnitt und auch sie hinein that in den Ofen. «Nun guter 

bd8täle di via! nö md me dkänek iak kör kör o som“ 

glücklicher Gott! Nun schon ich jetzt nur allein bin“ 

phinel o röm. jifar gil’o d ttpre jihke föroste. hat 

sagt der Zigeuner. Einmal gegangen er auf eine Stadt. Und 

jifar dndo vBieste üp o kaitistero titejo jikh phüri 

einmal in einem Wald auf dem Baum- gipfel eine alte 

gdgi biilahi, 6s odi philla k- o röm: „hohö! dv 

Frau sass, und jene sagte zu dem Zigeuner: „Halt! komm 

odöde /“ nö o röm ödoleha ödja gil’o ii philla k- odd 


her \ u 

Nun der Zigeuner hiemit 

hin 

ging und sagte zu ihm 

i 

9 ä Ö i: 

„nö, iöre 

römea! 

mär , 

li 

add kaitöre 

die 

Frau: 

„No, armer 

Zigeuner! 

warte, 

nimm 

dieses Bischen Holz 

ii 

liga 

t-odd dnd 

o fdro 

ii 

bikne 

t-odd tdj o 

und 

trage 

du es in 

die Stadt 

und 

verkaufe 

du es und das 


live liga pdle mdnge /“ ii o iöro röm ligeda odd 

Geld bringe zurück mir!“ Und der arme Zigeuner nahm jenes 

kdstöre dnd o fdro ii bikinda le diiupdni iilingeren^a. 

Bischen Holz in die Stadt und verkaufte es um 

ödoleha o iöro röm üpe pe lija 

Hiemit der arme Zigeuner auf sich griff 
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ldven%a. i phüri gdgi uidrlahi le pdle, dd 

dem Geld« (davon). Die alte Frau wartete ihn zurück, aber 

nikiä ne dvl'ahi o döro röm. 

nirgendsher nicht kam der arme Zigeuner. 

0 döro röm dzalatt dnde gdl'o and e bäre fdreate. 

Der arme Zigeuner unterdessen hinein gegangen in den grossen Wald, 

dnde gdl’o and i ködma. hät ödja sa dri pingälindo, höd’ 

hinein gegangen in das Wirthshaus. Und dort war aussen gemalt, dass 

te daavo döktori talälkozinldhi, e kiräldakeri rdnia ikeren te 

wenn solcher Arzt sich fände, die königliche Dame nehmen zu 

sdstiären, odd dt’i Idve üitidela, höd’ na gdnela kiä 

heilen, er soviel Geld nehmen wird, dass nicht wissen wird, wohin 

le le thdven. 

es zu thun. 

No Idde bdatäle ddvla! ödoleha o döro röm odd phdnel 

Nun guter glücklicher Gott! Damit der arme Zigeuner das sagt 

e ködmaroiiate: „bldhav tu te pitinteri k-odi räkli, höd' 

zum Wirthe: „Schicke du deinen Diener zu jenem Mädchen. dass 

me le gdnau /“ hat o pitinteri gil'o k-odi kiräldateri rakli 

ich das kann!“ Und der Diener gegangen zu jener königlichenTochter 

di ödoj mind’är jdlentind’a, höd hät ddaj, ddaj daavo 

und dort sogleich meldete, dass fürwahr hier, hier ein solcher 

mänui hi, kö e rdklia gdnela te aaatiüren. ödoleha tfja 

Mensch ist, der die Tochter wissen wird zu heilen. Damit nahm 

pe o pitinteri di pdle gdl’o ki po gdzda. no phdud'a 

sich der Diener und zurück gegangen zu seinem Herrn. Nun sagte 

o pitinteri pe gdzdaate, ndk bidhav ödja e döre röme. 

der Diener zu seinem Herrn, lass schicke hin den armen Zigeuner. 

ödoleha o döro röm gdl'o ödja k-odi rdni di phdud’a o 

Hiemit der arme Zigeuner gegangen hin zu jener Dame und sagte zum 

raklidkero dddeske: „te tu te rdklia mdnge ddha, hdt 

Mädchen- Vater: „Wenn du deine Tochter mir geben wirst, so 

me dkkor dri adatiärav te rdklia .“ „„no aommiaküne ddvla! 

ich dann aus heile deine Tochter.“ „„Nun goldener Gott! 

td tu me rdklia dri adatiäreha, hdt dkkor me rdklia 

Wenn du meine Tochter aus heilen wirst, so dann meine Tochter 

tüke dd di me thdma tdj barvalipe tüke dd! uu o 

dir ich gebe und mein Land und Schätze dir ich gebe!““ Der 
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öiWo röm mind'är közdind’a lu te mdkhen hat mdkhl'u la is 

arme Zigeuner sogleich anfing sie zu salben und salbte sie und 

i räkli upusfela. dzutän mind'är kördo kitfogäsi, kördo 

das Mfidchen stand auf. Dann sogleich gemacht Verlobung, gemacht 

söhajeripe tdj bijav mdskar Ön. 

Trauung und Hochzeit zwischen ihnen. 

Sdr ön köthäne givnahi , o coro röm o irdstüno 

Wie sie zusammen lebten, der arme Zigeuner die eiserne 

drihn biöhad'a vds pro ddd. aüka givlahi o röm jikh düj börsa, 

Bahn schickte um seinen Vater. So lebte der Zigeuner 1 2 Jahre, 

hdnem 6 ne gdtnf a »6 te kören , hat közdinda pisut te t’inen. 

aber er nicht wusste was zu machen, da fing er an Blasebalg zu kaufen. 

t’indüa pieke dmotia, traste, ka/apdöa, silnba, ängnrtt, sd finda 

Kaufte sich Amboss, Eisen, Hammer, Zange, Kohle, alles kaufte 

t-ödoleha köulinda buti te kören, hat ödoj dnenahi löste 

und damit anfing Arbeit zu machen. Und dort brachten ihm 

tirhaja lön te pdtkolinen. sar odd köüahi büti, biöhada pe 

Stiefeln sie zu beschlagen. Wie jener machte Arbeit, schickte seine 

römnia klin%on%a and o föro. odd phönel o ööro röm pe 

Frau mit Nfigeln in die Stadt. Das sagt der arme Zigeuner seinem 

römniake: „an mdnge jdro vds ddäna klin^i.“ hdnem a ööre 

Weibe: „Bringe mir Mehl für diese N&gel.“ Aber die arme 

rdna köthäne kSete, hööt hat hi dösta bdrtäli sal, 

Dame zusammen schimpften (die Leute), dass fürwahr du genug reich bist, 

dösta ileto hi tut. ödoleha i rdni kezdinöta te röven tdj 

genug Lebensmittel sind dir. Damit das Weib anfing zu weinen und 

khöre göl'a Ös ödoj pdnaskodindta. hdnem o röm phönfta k- 

nach Hause ging und dort sich beklagte. Aber der Mann sagte zu 

odi: „ö tu dilini ränie! dkänek add öleto si te 

ihr: „0 du dumme Frau! jetzt dieses Leben ist nöthig dass Du 

aökines.'* „„nö Idöe bdstüle di via! inkäbb öhin mi 

gewöhnest“ „„Nun guter glücklicher Gott! lieber schneide meinen 

min, sdr me foreste klin^on^a gd. uu vds odd o ööro 

Hals ab, als dass ich in die Stadt mit Nfigeln gehe.““ Des wegen der arme 

röm üpre pe lija is papäle gil’o vandöni, lija po pisut 

Zigeuner auf sich nahmund wieder gegangen wandern, nahm seinen Blase* 

üpro po phiko t-dmoni te sfiri, is gil’o 6 papäle 

balg auf seine Schulter und Amboss und Hammer und gegangen er wieder 
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romna te Mn, oda minctär ände gito jdkhe gdveste , hat ödoj 

Weib zu nehmen. Er sogleich hinein gegangen in das Dorf, und dort 

snd bat röme. so dikhel o röm jöfar, höct dn 

waren viele Zigeuner. Was sieht der Zigeuner einmal, dass sie 

guruvna käsen. ökkor dn dnde le astarde Ös phüöl'e Mstar: 

eine Kuh schinden. Da sie hinein ihn nahmen und fragten von ihm: 

„so tu ddaj rödes? u „„6 turnen römüle, mi öak oda rüdau, höct 

„Was du hier suchtest?“ „„0 ihr Männer, ich nur das suche, dass 

me r&mnia kamau ddaj te Mn. uu hat ddaj jekh güvli dka - 

ich ein Weib will hier nehmen.““ Und hier ein Mädchen sich 

dinäa Mske, is ödöna mind'är romna lija Bs ödja so - 

traf ihm, und jene sogleich zum Weibe er nahm und dort sie 

häj erde. o röm minctur közdinda büti te kören , is btchacta 

heiratheten. Der Mann sogleich anfing Arbeit zu machen, und schickte 

pe romna vdsläben^a and o gdv: „nö mri kidvesni 

sein Weib mit Eisenfussen in das Dorf: „Nun mein liebes 

romnöri, Mga tu ddäna and o gdv es dn tu vds ddäna 

Weibchen, trage du diese in das Dorf und bringe du für diese 

pelengeri , jure, märe te Ion, kdstöre .“ ödoleha i römni 

Erdäpfel» Mehl, Brot und Salz, Holz (etwas).“ Hiemit die Frau 

gBti and o gdv Bs khere Mged'a oda eleto pe ro¬ 
gegangen in das Dorf und nach Hause brachte jene Lebensmittel ihrem Ge- 

meste is k-odd phönel ldkero röm , höct nö mi römni thäv 

mahl, und zu ihr sagt ihr Gemahl» dass nun mein Weib koche 

mdnge suke , te pBlengeringeri zumi , hdnem bare öusköri 

mir Lebzelten, und Erdäpfelsuppe, besonders grosse Nockerln 

dndi zumi. hat o röm häja te pita, tdj ute Mske 

in der Suppe. Und der Zigeuner ass und trank und wurden ihm 

dfi rdklöre 9 höd na gdnda kiä le te thdven. tö ne 

soviel Kinder, dass nicht wusste wohin sie zu thun. Wenn nicht 

mute t-akänek (jiven . 

starben noch heute leben. 

Sipos Janos. 
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II. 

Kaj sd kaj näne and o eftavard? miftoto 

Irgendwo war, irgendwo nicht war in dem 77ten 

thim jikhe gdveste jikh gägo, ££ ödole sd trin räkVa 

Lande in einem Dorfe ein Ungar, und jenem waren 3 Töchter 

£i sdr phirnahi räkle ki lande hät düjen Ute 

und wie gingen Burschen zu ihnen, so zwei genommen haben 

is jikha ndlite. äj gondölkozinlahi sdkodij so 

und eine nicht genommen haben. Sie dachte jeden Tag wai 

te kizdinel, taj jifar äri gil'i pe bare jipäte £s 

sie anfängt, und einmal hinaus gegangen auf ihre grosse Wiese und 

ödoj vlräge kidelahi, käna jikh räklo dndar bare viseste 

dort Blumen pflöckte, als ein Bursche aus grossem Walde 

äri g&Co is ödja gito uz odi räkli £s 

heraus gekommen und hin gegangen zu jenem Mädchen und 

phincta: n s6 tu kires tu iöri räkli?“ nn 6 md phuc tu 

gesagt hat: «Was du machst du armes Mädchen? 0 ««0 nicht frage du 

odd mandar } käna mre iiija si rdmeste g£Ve y 

das von mir, jetzt meine jüng. Schwestern alle zum Manne gegangen sind, 

iak man niko na kämet te lin ““ »n6 tu iöri räkli! 

nur mich Niemand nicht will zu nehmen.*“ „Nun du armes Mädchen! 

ti tu dsi läöi Sveha is ki mdnde äveha , hät me 

wenn du so gut sein wirst, und zu mir kommen wirst, so ich 

tut lä u , philla k-odt o räklo , „dv tu ki to ddd* a 

dich nehme", gesagt hat zu jener der Bursche, »geh du zu deinem Vater.“ 

ödoleha i räkli g£fi h-oda läkero ddd rdkle- 

Hiemit das Mädchen gegangen zu jenem ihren Vater weg von dem 

star. hät o räklo phüija rakldkere dddestar n ti tu 

Burschen. Und der Bursche gefragt hat von des Mädchens Vater „wenn du 

te räkVa mdnge diha , dkkor mi te räkVa lätio 

deine Tochter mir geben wirst, dann ich deine Tochter nehme.“ Nun 

hät o raktdkero ddd ödja la ajänlinctd £s mindtär o 

da des Mädchens Vater hin sie angeboten hat und sogleich der 

gägo mäta dnedta £s 6n pfte. ödoj phincta o 

Ungar Wein gebracht hat und sie getrunken haben. Dort gesagt hat der 
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r&klo: „ikkor, ikkor mdj dvä ki tute* ei o räklo phirlahi- 

Bursehe: „Dann, dann schon ich komme zu dir" und der Bursche ging 

ki räkl'ate bütvar. hat i räkli mindig gondölkotinlahi ; 

zu dem Mädchen oft. Und das Mädchen immer dachte: 

„sö hi mo räklo vdi odd, hött 6 mindig pal pdirät 

„Was ist mein Bursche desswegen, weil er immer nach Mitternacht 

dvFahi ki dmende? u vdi odd i räkli igen büiülinlahi. 

gekommen war zu uns?" Deswegen das Mädchen sehr sich betrübte. 

jifar i räkli üpre göndolincta, sö te kören. o räklo 

Einmal das Mädchen auf gedacht hat, was zu thun. Der Bursche 

äto papäle ke räti ei gel’o pdl pdirät khire. 

gekommen wieder gegen Nacht und gegangen nach Mitternacht nach Hause. 

* räkli upe lija po kösno Si üzarcCa nek o 

Dis Mädchen auf genommen hat ihr Umhängtuch und gewartet hat bis der 

räklo gal dur . hat azutän i räkli lököre giVi pdl 

Bursche geht weit. Und darnach das Mädchen langsam gegangen nach 

o räklo , hät sö dikhel oj 9 höcC o räklo asave bäre 

dem Burschen, und was sieht sie, dass der Bursche ein so grosses 

vudar üpre vazdincta viseste is dnde gel'o and-i phü. 

Thor auf gehoben hat im Wald und hinein gegangen in die Erde. 

pdl odd i räkli üpre mdsincta üpre bäre kdsteste . so 

Darnach das Mädchen auf geklettert ist auf den grossen Baum. Was 

dikhel i räkli , höd* disuduj ziväna äri även dndar i 

sieht das Mädchen, dass 12 Räuber heraus kommen aus der 

phüy is i räkli üzareta 9 nek gan. hät dzalatt i 

Erde, und das Mädchen gewartet hat, bis sie geben. So unterdessen das 

räkli täte äl'i üpar o käst is dnde giVi dnd - i 

Mädchen hinab gekommen vom Baume und hinein gegangen in den 

pin%a. sö dihhel 6j 9 vödri sa 9 hät papäle fire 

Keller. Was sieht sie, Betten waren, und wieder auf die Seite 

dikhel , hät ödoj sa jdkh vudar , odd äri kdrcta , dnde 

sie sieht, und dort war eine Thür, jene hinaus gemacht hat, hinein 

giVi 9 hät ödoj sa jikh tiköva , hät ödoj sna püski 9 

gegangen, und dort war ein Hackstock, und dort waren Gewehre, 

tdj ihüria 9 tdj gada , papäle fire dtkhel 9 hät ödoj 

und Messer, und Kleider, wieder auf die Seite schaut sie, und dort 

sna mdfe tiiti . hät i räkli jifar sö sünel 9 hödt e 

waren fodte Körper. Und das Mädchen einst was hört, dass die 


Digitized b 


Gougle 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



160 


Müller 


□ igitized by 


• ziväna änen jekhe rdnia is i räkli tile pe citfa 

Räuber bringen eine Dame und das Mädchen binab sich schlich 

til o kddo . 6 ziväni odd phönel: n cak thiven la üpre 

unter den Bottich. Der Rfiuber das sagt: „Nur leget sie auf den 

tiköva es öhinen ldkeri min! es dkaj üpre läkero vd 

Hackstock und schneidet ab ihren Hals! Und dort auf ihrer Hand 

hi jökh dngrusti , öhinen tdj ldkero vd! u sdr öhinenahi 

ist ein Ring, schneidet auch ihre Hand!“ Wie schnitten 

ldkero vd, hdt tele üstöno ü% o kddo , hät i räkli 

ihre Hand, da hinab gesprungen zu dem Bottich, und das Mädchen 

pale astarda läkero vd, dnde le thida and o pdmo 

wieder genommen hat ihre Hand, hinein sie gethan hat in das weisse 

kösno Ös dnde po brököro thida. ödoj üzarcta i 

Umhängtuch und in ihren Busen gethan hat. Dort hat gewartet Has 

räkli , hoct e ziväna nek gdn is pdl odd dri pe öitta 

Mädchen, dass die Räuber bis gehn, und darnach hinaus sich geschlichen 

es khöre nästi . khöre na vakercta pe dddeste 

hat und nach Hause gelaufen ist 4 Zu Hause nicht gesagt hat ihrem Vater 

nista- o rdklo jöfar papäle äVo ki late , hät 6 dddeste 

nichts. Der Bursche einmal wieder gekommen zu ihr, und er dem Vater 

phöndd, höd ökkor ökkor gä ki tüte kezfogäsi te kören . 

gesagt hat, dass dann dann ich gehe zu dir, Verlobung zu machen. 

i räkli odd gända es geVi dnde jökhe gdveste , 

Das Mädchen jenes gewusst hat und gegangen in ein Dorf 

kdj snd büt lükeste hät ödoj mindar jölentinda e 

wo waren fiel Soldaten und dort sogleich Anzeige gemacht hat dem 

hddnadiske , höd hät ökkor ökkor dfi dfi lükesten dlitinel 

Lieutenant, dass fürwahr dann dann soriel soviel Soldaten er stelle 

üze dmende. ödoleha i räkli khöre gÖVi is ödoj 

zu uns. Hiemit das Mädchen nach Hause gegangen und dort 

na vdkerda pe dddeste nista . 

nicht gesagt bat ihrem Vater nichts. 

Hät dndo khör, kdj i räkli bislahi, mindenfile- 

Und in dem Hause, wo das Mädchen wohnte, auf verschiedene 

kep üpre kisüinde tipr o kizfogäsi, hdt dkaj dven e 

Weise auf gefertigt haben auf die Verlobung, und hin kamen die 

iiväAa is büt vöndegi , hdt sdr körenahi o kizfogäsi , hdt jöfar 

Räuber und viele Gäste, und wie machten die Verlobung, da einmal 
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odd phinel o räklo: „wo mri räkli! mi piräni , sdske 

das sagt der Bursche: „Nun mein Mädchen! meine Geliebte, warum 

näjel ki amen de? es odd phinel i räkli: „ö mo 

nicht gekommen bist zu uns?“ Und jenes sagt das Mädchen: „0 mein 

piräno ndstik gijom ke turnende , vds odd 

Geliebter es ist nicht möglich dass ich gegangen bin zu euch, deswegen 

hodjifar sütom äs süno dikhjom 9 hoc? hat 

weil einst ich geschlafen habe und Traum gesehen habe» dass fürwahr 

gijom jikhe viseste , hat so dikhav jifar , dkaj 

gegangen bin in einen Wald, und was sehe ich einmal, irgendwo 

disudüj ztväha äri die dndar jikh hiv 9 is mi odd 

12 Räuber heraus gekommen sind aus einer Höhle, und ich das 

üzardonu hod f odöna nek yan 9 es me dzutän dnde dittom 

abgewartet habe, dass jene bis gehen, und* ich darnach hinein geschlichen 

man and i hiv. es turnen rajäle! md göndolinen odd , 

habe mich in die Höhle. Und ihr Herren! nicht denket das, 

hdc? mi ddoj t - uVomahi , mir m-odd dak süno dikhjom . 

dass ich dort auch gewesen war, denn ich das nur Traum gesehen 

hat jifar dnde gijom jikhe khireste hät odoj sna 

habe. Und einmal hinein gegangen bin in ein Haus und dort war 

jikh vodroy papäle gdv dnde dvre khireste , hät ddoj dikhjom , 

ein Bett, wieder ich gehe in ein anderes Haus» so dort gesehen 

hod? tiköva sa. hät ddoj sö suridom, dnen jikhe 

habe, dass Hackstock war. Und dort was gehört habe, sie bringen eine 

räna . dzalatt tile man dittom til o kädo . odd 

Dame. Unterdessen hinab mich geschlichen habe unter den Bottich. Das 

phinel o zivähi 9 hdd hät dhinen läkeri m&n 9 mir amenge si 

sagt der Räuber, dass fürwahr schneidet ihren Hals, weil uns ist nöthig 

te ydm sik. is dzalatt hod papäle äri gite 

dass wir gehen schnell. Und unterdessen dass wieder hinaus gegangen 

e ztväha , hät me dhittom man dnglal es * khire 

sind die Räuber, da ich geschlichen habe mich hervor und nach 

nästom. hdnem md pdfena m-odd , hdd me ddoj 

Hause gelaufen bin. Aber nicht glaubet mir das, dass ich dort 

sdmahiy mi ddk and o süno dikhjom jilensigo . u 

war, ich nur in dem Traume gesehen habe eine Erscheinung.“ 

dkaj äri Hja and o po brik odd vd is la äri 

Dort heraus genommen hat aus ihrem Busen jene Hand und sie heraus 

Sitzb. d. phil.-hi.it. CI. LXI. B<1. I. Hft. 11 


Digitized b 


Gougle 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



162 


Müller 


□ igitized by 


ihinda üpr o stö/o, is dzalatt e lükeste ände gife 

gehauen hat auf den Tisch, und unterdessen die Soldaten herein gekommen 

tdj sd astarde. pal odd i räkli ndsväli ul'i tdj 

und alle gefangen genommen haben. Hernach das Mädchen krank wurde und 

mul’i. dngl-o miribe odd phinda i räkli , höd' man 

gestorben ist. Vor dem Tode das gesagt hat das Mädchen, dass mich 

timetlnaven , is ligede la and o timetö 9 hat ödoj üpre 

begraben lasset, und gelegt haben sie in den Friedhof, und dort auf 

pi siro jikh pinkezdi räza nilinda . o kiräli jifar 

ihrem Grabe eine Pfingstrose aufgeblüht ist. Der König einst 

ödole drömeste gdlahi jikhe vdrdaha , t - 6 dikhja 

auf jenem Wege ging auf einem Wagen und er gesehen 

ödöni räza , hät phinda ; n gd tu verdingero , dhin 

hat jene Rose, da gesagt hat: „Gehe du Kutscher schneide 

la täle, me na dikhjom söha dsave mkäri rüza. u o 

sie ab, ich nicht gesehen habe nie eine so schöne Rose.“ Der 

kööisi täle gH’o , dd sdr kämtahi la tile te öhinen , 

Kutscher hinab gegangen, aber wie gewollt hat sie herab zu schneiden, 

hät na gända . äi o kiräli tile gil'o ö 

da nicht gekonnt hat. Und der König herab gegangen er (selbst) 

es tile öhinda i räza H dnde po städik thöda la , 

und abgeschnitten hat die Rose und in seinen Hut gethan hat sie, 

minil buter dikhlahi o kiräli , dnnäl Sukäreder uVa . o 

je mehr betrachtete der König, desto schöner geworden ist Der 

kiräli khire giVo , tdj thöda po städik üpr o 

König nach Hause gegangen, und gethan hat seinen Hut auf den 

klinzfi . 8ar tile pdsUlo , hät ke räti dnen liste 

Nagel. Wie nieder sich gelegt da gegen Nacht bringen ihm 

habe, hät ödoj sd ndstik häja, hdnem odd mükja 

Speise. Da dort Alles nicht essen konnte, sondern jenes gelassen hat 

üp o # stölo. ikkor o kiräli tile pasltlo, hät i räza 

auf dem Tische. Als der König nieder sich gelegt da die Rose 

and i rät räkVaha vätozinda . ödoj i 

in der Nacht (in ein) Mädchen sich verwandelt hat. Dort das 

räkli bisVi üzo stölo is odd häbe häVa . 

Mädchen sich gesetzt zu dem Tische und jene Speise gegessen hat. 

is o kirälistero pitinteri sd lisinlahi . rätaha üpusfino 

Und der königliche Bediente Alles belauschte. Morgens aufgestanden 
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o kiräli , hät i ruza dsi sukär sa 9 hdd' na gdnlahi 

der König, da die Rose so schön war, dass nicht konnte 

ddsta te bdmülinen la, vds odd hdd P na thäcfa äse sükära 

genug zu angaffen sie, deswegen dass nicht gethan hat so schöne 

and o„ städik . o pliinteri mindig dsavlahi , hät o kiräli 

auf den Hnt. Der Bediente immer gelacht hat, da der König 

philla : »sd tu dsas?" »»d mro kirälea! vds odd man 

gesagt hat: „Was du lachest?“ „„0 mein König! deswegen ich 

dsav 9 hdd y i räza rätiaha sükäreder w/t, sdr sna 

lache, weil die Rose Morgens schöner geworden, als war 

ii! uu „phin man , tö tu dsas? u papäle phüiVa o 

gestern!““ »Sage mir, was du lachst?“ wieder gefragt hat der 

kiräli. »»me vds odd asav 9 höd 9 me gdnau , sdske hili 

König. »»Ich deswegen lache, weil ich weiss, warum ist 

sukäreder i ruza. MU »ti t - odd < janesähi , äs mdnge 

schöner die Rose.““ „Wenn du das wüsstest, und mir 

phenesähi 9 hät m-äkkor tuke dfi djänd&ko ddhi hdd 9 

sagen würdest, so ich dann dir so viel Geschenk geben würde, dass 

ddsto ilahi üpr o igösno tro ileto. di ti tu 

genug sein würde auf das ganze dein Leben. Aber wenn du 

mdnge nd phineha, hät m-dkkor tut upro äkasti - 

mir nicht sagen wirst, so ich dann dich aufhängen lasse!“ 

navav! u »»no hät 9 mo kirälea , sö tu mdnge diha?* u 

„„Nun dann, mein König, was du mir geben wirst?““ 

»mo pitinterea! ti tu odd mdnge phineha , hät me tut 

„Mein Bedienter! wenn du das mir sagen wirst, so ich dir 

dkkor dfi djändeko dä 9 hdcT mig ti te ihavoriskere 

dann so viel Geschenk gebe, dass noch auch deiner Kinder 

ihdvöre dnde - lina! u »»hät gdnes tu mo räja! sdr 

Kinder davon nehmen werden!“ „„Nun weisst du mein Herr! wie 

tu ii to häbe mükjal üpr o stölo 9 hät i 

du gestern deine Speise gelassen hast auf dem Tisch, da die 

pinkeidi ruza tile sdlincTa to stddikestar is odi 

Pfingstrose herab sich gelassen hat von deinem Hute und sie 

väiozindta räkTaha. pal odd odi papäle väto- 

sieh verwandelt hat in ein Mädchen. Darnach dieses wieder sich ver- 

zindfa rüzahano ikkor o kiräli ki räti dnde 

wandelt hat in eine Rose.““ Nun da der König gegen Nacht hinein 

11* 
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ligevaifa o halte es ne häl'a dndal le nista 9 

bringen lassen hat die Speise und nicht gegessen hat von ihr nichts, 

rak tele pdslilo and o vodro . sdr o pdslolahi hat 

nur nieder sich gelegt hat in das Bett. Wie er lag da 

so dikheU t pinkeidi rüza räkVaha vätozindta es 

was sieht er die Pfingstrose in ein Mfidchen sich verwandelt hat und 

tele sdlincta es ödja geVi uz o stölo es 

nieder sich gelassen hat und dort gegangen zu dem Tisch und 

ddoj kizdinda o habe te hau. dzalatt o rdj tele 

dort angefangen hat die Speise zu essen. Unterdessen der Herr herab 

geVo dndar o vödro is odd phinel a räkVake: »no tu 

gegangen vom Bett und das er sagt dem Mädchen: „Nun du 

stlkär räkli! so tu ddaj kires? u „„/wro kedvesno räja! 

schönes Mädchen! was du hier machst?“ »»Mein lieber Herr! 

mi t : ak odd habe hdv, mir bokhäli som. mi iak dkänek 

ich nur jene Speise esse, weil hungrig bin. Ich nur jetzt 

sdj te hdv , mir dfveha rüza som 9 hdnem ti tu man 

kann zu essen, weil bei Tag Rose bin, aber wenn du mich 

ihineha jikhe süze pärne kdsneha te balogne vdsteha , 

pflöcken wirst mit einem reinen weissen Tuch mit deiner linken Hand, 

dkkor me söha pale na vätozina rüzaha 9 hdnem 

dann ich nie zurück nicht verwandle mich in eine Rose, sondern 

räkli äcav! uu no ödoleha o kiräli kirda odd , sdr i 

Mfidchen bleibe \ uu Nun hiemit der König that jenes, wiedas 

räkli le siklarda, es i räklia phüiVa: „nö mi 

Mfidchen ihn unterwiesen hat, und das Mädchen er fragte: „Nun meine 

stikär gölubica , na kamesähi tu mi kidvesni romni t- 

schöne Taube, nicht wolltest du mein geliebtes Weib zu 

ovel? u „ n so Hu ddaj phines läie Ai, hdnem ti tu 

werden ?“ „„Was du hier sprichst schön ist, aber wenn du 

man nd kistettneha and i khangeri te gdn 9 hät dkkor 

mich nicht zwingen wirst in die Kirche zu gehen, so dann 

mi te römniaha 4vau!* u odd o kiräli fögadinda , min - 

^ ich dein Weib sein werde!““ Das der König gelobt hat, so- 

(itär kirdo kizfogäsi t- o bijav t- o söhajeribe. 

gleich gemacht Verlobung und die Hochzeit und die Trauung. 

sdr givnahi 9 givnahi läie 9 hät te ihavöre sne lin. o 

Wie lebten, lebten schön, und auch |Kinder waren ihnen. Der 
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kirCtli so dikhel, höct o buter kirftVa sä pümära römni - 

König als sieht, dass die übrigen KOnige alle mit ihrem Weibe 

aha gdnahi and i khdngSri iS iak mS körköro gä, me 

gingen in die Kirche und nur ich selbst gehe, ich 

nastik te gdv and i khdngSri me römniaha? uu jifar 

nicht kann dass ich gehe in die Kirche mit meinem Weibe?““ Einmal 

pe römniake odd phinel o kiräli: n sar Ä- odd mi kämli 

seinem Weibe das sagt der König: »Wie ist das mein geliebtes 

römni , dkänek o büter kiräta pümära römniaha phiren 

Weib, jetzt die andern Könige mit ihrem Weibe gehen 

and i khdngSri , idk mi körköro som? dkänek me ndstik 

in die Kirche, nur ich selbst bin? jetzt ich nicht kann 

gdv and i khdngSri me mkära römniaha »»»io 

uehn in die Kirche mit meinem schönen Weibe?“ »»Mein 

römöre! aüka m-odd tuke nd phdndbm, höd 9 tu man 

Männchen! so ich jenes dir nicht gesagt habe, dass du mich 

nd kietetin , höct mi an i khdngSri te gdv? hdnem dkänek 

nicht zwinge, dass ich in die Kirche dass gehe? Aber jetzt 

8dr tu kämes, mi gav f tuke del te mdnge Öla 

wie du willst, ich gehe, (der) dir Gott ist auch mir sein wird 

dil! dkänek md gä! u * nö üpr o kurko üpre pur - 

Gott! Jetzt schon gehe ich!““ Nun am Sonntag schön ange- 

diti ii gil'i, an i khdngSri . edr ande gili } 

zogen sich und gegangen in die Kirche. Wie hinein gegangen 

hat ödoj 8ne disudüj ziväna. sar öj mölinlahi an i 

da dort waren 12 Räuber. Wie sie gebetet hatte in der 

khdngSri dÖ8ta 9 hat jifär iak dri gSVi. ikkor o zivdni 

Kirche genug, da einmal nur hinaus gegangen. Da der Räuber 

k- odi vakercta: „tu ööri rdkli! t- odd phinctal , höct 

zu ihr gesprochen hat: »Du armes Mädchen! du jenes gesagt hast, dass 

tu mdnde ndjel? ti tu ndVal ki mande, dkänek 

du zu mir nicht gegangen? Wenn du nicht gegangen bist zu mir, jetzt 

döeta mölineeahi, dkänek md si te mire8l u ödoleha o 

genug betetest, jetzt schon nothwendig ist dass sterbest!“ Hiemit der 

ziväni chincta lakeri min is 6j mul'i . ti ne mdti 9 
Räuber geschnitten hat ihren Hals und sie gestorben. Wenn nicht ge- 

t-dkänek gicel. 

storben, noch heute lebt. 
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III. 

0 Alaska rin. 

Der wallachische Zigeuner. 

Snd jdfar jdkh ölasko röm, hat ödole ölaske 

War einmal ein wallachischer Zigeuner, und jenem wallachischen 

röme snd düj dhdja tdj jdkh dhdvöro. no hdt ödöno 

Zigeuner waren zwei Töchter und ein Söhnchen. Nun und jener 

ölasko röm dsavo bdrvälo sa, höct snd le ddsupdnc 

wallachische Zigeuner so reich war, dass waren ihm lt> 

grdsta. no lade hi, bdstäle ddvla! hdt k- odd ölasko 

Pferde. Nun gut ist, glücklicher Gott! Und zu jenem wallachischen 

römeske phimahi prdstike üngrike räkle. hdt dnde kdml'a 

Zigeuner gingen bfiuerische ungarische Burschen. Und hinein liebte 

je'kh räklo and i jökh römüni dhdj. upe phtidja 

ein Bursche in das eine zigeunerische Mädchen. Auf gefragt hat 

odd ' prostiko räklo römdne dhüjdskere dddestar höct: 

jener bfiuerische Bursche vom Zigeuner- Tochter- Vater dass: 

„te tu mdnge ddha te rdkja, md la lä. a „„ö tu 

„Wenn du mir geben wirst deine Tochter ich sie nehme.“ „„0 du 

gdga! sdr md me dhdja tüke te dd, kdna tu prdsto sal, 

Ungar! wie ich meine Tochter dir dass gebe, wenn du Bauer bist, 

id mri tdj md papdle röma snam!“* odd phdnel o 

und meine und ich wieder Zigeuner wir sind!““ Das sagt der 

prdsto: „md tu ödoleha md göndolin, td me gägo som, 

Bauer: „Schon du damit nicht dich kümmere, dass ich Bauer bin, 

md vdi odd te rdkja ld! u no lade hi, hdt o röm 

ich deswegen deine Tochter nehme!“ Nun gut ist, da der Zigeuner 

ödja djänlincta pe rdkja ödole prdstike rdkleste. mind’är 

dort angeboten hat seine Tochter jenem bfiuerisehen Burschen. Sogleich 

kdrdo kdzfogäsi es ödoj söhäjerde• hdt ödoj sdr givnahi, 

gemacht Verlobung und dort sie getraut wurden. Und dort wie lebten. 

hdt jdfar i ölaski römni rust'i khdre gdti. 

da einmal die wallachische Zigeunerin ergrimmt nach Hause gegangen, 

vds odd höct näne bdro kär pe röme. o döro 

deswegen weil nicht war grosses männliches Glied ihrem Manne. Der arme 
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gdgo, sdr ä/o khdre, hat aver na gancta te kdren, 

Bauer, wie gegangen nach Hause, so Anderes nicht gewusst hat zu thun, 

hdnem gil'o t- odd vandöni. dndo gil’o jdkhe föreste, 

sondern gegangen auch er wandern. Hinein gegangen in ein Dorf, 


hdt 

ödoj dnde 

gil’o and 

e 

jikhe 

khdreste. 

ödoj phdnel 

und 

dort hinein 

gegangen in 

das 

eine 

Haus. 

Dort sagt 

0 

gdgo: „tu 

mri gdgi 

di 

man 

sülläsi /“ 

odd phdnel 

der 

Ungar: „Du 

mein Weib 

gib 

mir 

Unterstand!“ 

Jenes sagt 

/ 

döri gdgi: r 

,ö sar md 

tut 

si 

te da 

sdlläsi, kdna 


die arme Frau: „0 wie ich dir kann dass ich gebe Unterstand, da 

nid dsi döri som, höct ndne man ni phüs nista .“ 

ich solche arme bin, dass nicht ist mir nicht Stroh Nichts.“ 

odd phdnel o gdgo: „md g&ndolin tu. t- ödoleha, höct 

Jenes sagt der Ungar: „Nicht kümmere dich du auch mit jenem, dass 

tut ndne nista, nästik me tile pdslovü t- üpre i ndngi 

dir nicht ist Nichts, nicht kann ich nieder liege auch auf die nackte 

phu? u ödoleha o döro gdgo pdsldlo upr i ndngi 

Erde?“ Mit dem der arme Zigeuner sich nieder gelegt hat auf die nackte 

phü. hdt ödola phüra gäga ndne la röm. vds odd, höct 

Erde. Und jener alten Frau nicht war ihr Gatte. Deswegen, weil 

o döro gdgo üpr i ndngi phu factincta, hdt üzalatt, 

der arme Ungar auf der nackten Erde gefroren hat, da unterdessen» 

höct i gdgi sut'i, dnde pe ditta uz odi gdgi, 

dass die Frau geschlafen hat, hinein sich schlich zu jener Frau, 

vds odd, höct tdl i gagdkeri pdml^i tdto sa. hdnem i 


deswegen, weil unter der Frau 

Federdecke warm 

war. Aber 

die 

gdgi üpusfdni 

odd phdnel k- 

odd 

gdgeske: 

»80 tu 

ädaj 

Frau aufgewacht 

jenes sagt zu 

dem 

Ungar: 

»Was du 

hier 

rödes ?“ nn ö 

mri gdgi! me 

tut 

te kuren 

kämü!“ u 

no 

suchest?“ „„0 

meine Frau I ich 

dich 

au beschlafen will! 4 “ 4 

Nun 


leide hi, hdt odd phdnel i döri gdgi: „kdj hi to kär? u 

schön ist, da jenes sagt die arme Frau: „Wo ist dein Glied?“ 

Hn ö mri güngali gdgi md dngl trin bdrsa tile le ddndercta , 

„„0 meine hässliche Frau schon vor 3 Jahren herunter es gebissen hat. 

Cs vds odd ndne man kdr. uu odd phdnel i gdgi: „ö mro 

und deswegen nicht ist mir Glied.““ Jenes sagt die Frau: „0 mein 

güngale römea, maj me dd tut dso djändeko, höct td tu 

hässlicher Mann, *bald ich gebe dir ein solches Geschenk, dass wenn du 
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odd üpro to vd thdveha, bäro tut dv/a kur .- tto Idee 

es auf deine Hand thun wirst, grosses dir sein wird Glied.“ Nun schon 

hi, bdstäle 9 somnidküne devla! ödja dina i gägi e care 

ist, glücklicher, goldener Gott! Dort Iiingegehen hat die Frau dem armen 

römeste jdkha ängmsta; ödoleha o döro röm oda üpro 

Zigeuner einen Ring; damit der arme Zigeuner jenen auf 

po vd thocta es oda dak jdfar tdkerinda , hat dso kär 

seine Hand gethan hat und ihn nur einmal gedreht hat, da solches Glied 

le uUo, höd na gdnahi and i hdlav te ikeren le, es o 

ifun geworden, dass nicht konnte in den Hosen zu halten es, und der 

gdgo pal odd tele pdslelo a gägaha. dkkor i gägi phdnel 

Rauer darnach nieder gelegt hat sich mit der Frau. Da die Frau sagt 

ä- odd gdgo, m- dkänek dnde tüte dnde kdmVom . hat o röm 

zu jenem Bauer, ich jetzt in dich hinein geliebt habe. Und der Atanu 

dkkor dak üpre phdnel: v td tu man kämes me tut ld. u ödoj 

da nur auf spricht: „Wenn du mich liebst, ich dich nehme.“ Dort 

mindär kdrdo kezfogäsi, dn ödoj söhäjerde, hünem o gdgo 

sogleich gemacht Verlobung, sie dort getraut wurden, aber der Bauer 

na kdmFa mindig t- ddel khdre , hat odd phdnel o gdgo 

nicht wollte immer zu bleiben zu Hause, da jenes sagt der Bauer 

a gägake: n me gä and o vds te vadäsinen . a vöseste tele 

der Bäuerin: „Ich gehe in den Wald zu jagen.“ Im Walde nieder 

pdslelo o döro röm tdl o bäro kdst es ödoj kdz- 

sich gelegt hat der arme Zigeuner unter einen grossen Baum und dort ange- 

dinda te söven. hdt ödoj jdkh raj hintöveha gdlahi es o 

fangen hat zu schlafen. Und dort ein Herr mit der Kutsche kam und dem 

döre röme üpro löst ero vd sä i ängrusti . o döro röm ödoj 

armen Zigeuner auf seiner Hand war der Ring. Der arme Zigeuner dort 

tgen igen süt'o . o raj tele gel'o so dikhel tdl o 

sehr sehr geschlafen. Der Herr nieder gestiegen was sieht unter dem 

bäro käst kö pdslol, kds asavi sükär ängrusti si. o raj 

grossen Baume einer liegt, dem ein solcher schöner Ring ist. Der Herr 

tdle lija i ängrusti e döre romdstero vdstar es üpr 

herab genommen hat den Ring von des armen Zigeuners Hand und auf 

o Idstero thdda . hdt ödoj sar tekerinlahi, dsavo bäro kär 

die seinige gethan hat. Und dort wie drehte ein solches grosses Glied 

le uüahi , höd o vdrdo phdrdo ül o es höd rndg üpar o 

ihm geworden war, dass der Wagen voll wurde und dass noch über dem 
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vdrdo tele löginlahi üpr i phü 4s o rtiv pulul o vdrdo 

Wagen herab hing auf die Erde und der Wolf nach dem Wagen 

näst o Idstero pas ddnderda t4le tdj häl'a tdj dsavo 

gelaufen dessen Hfilfte gebissen hat herunter, und gegessen hat und also 

4halo uto ödoleha, ho<f hu gunertu te näsen dureder. 

satt geworden mit dem, dass nicht gekonnt hat zu laufen weiter. 

O 4öro rdj khere ge l'o es t4le sdlind’a üpar 

Der arme Herr nach Hause gegangen und nieder gestiegen ist von 

o vdrdo 4s po kär aüka tfdelahi pal pdste sdr o sSlo. 
dem vi »gen und sein Glied so zog nach sich wie eineu Strick. 
hdt i Idsteri römni mindür ddräni ph4nel: „kdj tu Ifjal 
Und die seinige Gattin sogleich erschrocken sagt: „Wo du genommen hast 

to bdro kur, m4 le d4rinä! u „„© mri kdmli römni, me na 

dein grosses Glied, ich es fürchte!“ „„0 meine geliebte Gattin, ich nicht 

gdnü sdr li- odd /“ “ ke rdti md i rdni nd d4ili khere, mer 

weiss, wie ist dieses!““ Abends schon die Dame nicht geblieben zu Hause, weil 

odi d4rüni pe rom4stero kär. rdtaha i rdni khöre 

sie gefürchtet ihres Mannes Glied. Morgens die Dame nach Hause 

g4V i po röm mig süta es i dngrusti sna üpr o 

gegangen ihr Gatte noch geschlafen hat und der Ring war auf dem 

stölo, hdt i dngrusti t- i rdni tddCu üpre po vd es Id 

Tische, da den Ring auch die Daine gethan hat auf ihre Hand und ihn 

tekerinlahi , hdt t- ödoli dsi bdri minö dCahi sdr o 

drehte, da auch ihr solche grosse Scham geworden war wie das 

bdro sdpüno sdfo. hdt sa düge.ne ndsväle ul'e, höct hdt 

grosse Laugen-Schaff. Und alle zwei zusammen krank wurden, dass — 

na gdnenahi üpre tc üsten ändar o vödro. dzalatt o coro 

nicht konnten auf zu stehen aus dem Bette. Unterdessen der arme 

röm vöseste üpusteno ödja geVo k- odd kdsttli , hat o 

Zigeuner in dem Walde erwacht hin gegangen zu jenem Kastell, da er 

dak zörale lipindta üpr i phü . hdt o manuse phinenahi: 

nur stark aufgetreten ist auf der Erde. Und die Menschen sagten: 

»tu ärmandino röm! gd lököre , vds odd, höct ddaj ndsväle 

„Du verfluchter Zigeuner! Gehe langsam, deswegen, weil hier Kranke 

hile! u „ n kö h- ddaj ndsvälo?*“ phüöla o röm e 

sind!“ „»Wer ist hier krank?““ gefragt hat der Zigeuner von den 

mänusendar . hat o pitinteri odd phdneU höct mro rdj hi 

Menschen. Und der Bediente jenes sagt, dass mein Herr ist 
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ndsvälo, tüj mi räni. o döro röm mindär odd phinel e 

krank, auch meine Frau. Der arme Zigeuner sogleich jenes sagt dem 

pitintereske: n m-odd gdnau te sastären lin /“ no odd pitinteri 

Bedienten: „Ich jenes kann zu heiler siel* Nun jener Bediente 

Uganda, mindär näsfa üpr o kaiteligkero khdr eg phdnda 

gelacht hat, sogleich gelaufen ist auf de« Kastells Zimmer und gesagt hat 

pe räjegte: „räja! ddaj dsavo mdnui hi, kö tut gdnela 

seinem Herrn: „Herr! hier solcher Mensch ist, welcher dich können wird 

te gdgfären /“ 4 s mindär e döre röme üpre dkhjarde. o 

zu heilen!“ und sogleich den armen Zigeuner herauf gerufen haben. Der 

röm odd phinel: „gö tu mdnge diha, ti me tut sagfd- 

Zigeuner jenes sagt: „Was du mir geben wirst, wenn ich dich heilen 

rava ? hdnem mdnge aver na kdm pe, sar odi angrueti e 

werde? Aber mir Anderes nicht nöthig ist, als jener Ring welcher 

üpro to vd /“ lade mindär ödja djänlinda o rdj i dngrusti. 

auf deiner Hand!“ Schön sogleich hin anbot der Herr den Ring. 

nö o döro röm mindär la gdruda bi kizdinda e 

Nun der arme Zigeuner sogleich ihn eingesteckt hat und angefangen hat den 

rdja te mdkhen, eg gar mdkhl'ahi, hat Idstero kar ldköre 

Herrn zu salben, und wie salbte, so dessen Glied langsam 

tele röhadinda, bi o rdj ndm gökära tipust’eno. o rdj 

abgefault ist, und der Herr nicht lange darauf aufgestanden. Der Herr 

gdgto üto bg dzutän o röm a rdtiia kizdinda te mdkhen. 

gesund wurde und darnach der Zigeuner die Dame begonnen hat zu salben. 

odoldkeri tdlüno pbr mdkhl'ahi bö mindär t-odi gdstlFi. 

Ihren unteren Bauch salbte und sogleich auch jene gesund wurde 

no lade hi bdgtäle gomnidküne dbvla! o döro röm sdve dujen 

Nun schön ist, glücklicher goldener Gott! Der arme Zigeuner alle zwei 

gdgt’ärda bi o rdj ligke djänlinda i dngrugti bi mbg 

geheilt hat, und der Herr ihm angeboten hat den Ring und noch 

biiu itdre vdrden^a rakavatinada Idee: „mro röm! m- add 

mit 24 Wagen lies auflassen Geld: „Mein Zigeuner! ich dieses 

djändeko tüke djänlinä!“ o döro röm löianda ödoj bäte 

Geschenk dir anbiete!“ Der arme Zigeuner gelacht hat dort zu den vielen 

lövenge. „No pdrikerav tut mro gomnidküno dbvla! dkänek man 

Geldern. „Nun danke ich dir mein goldener Gott! jetzt mir 

but Idve hi, hdnem näne man niita, kdj ddala Idve öjänä te 

viel Geld ist, aber nicht ist mir Nichts, wo dieses Geld ich kann zu 
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thöven!“ o döro röm dver na gdnecta te göndolinen, 

thun !“ Der arme Zigeuner Anderes nicht gewusst bat zu denken, 

hdnem 6 äri Idn dina and i drenda. jikhe rdjeste 

sondern er hinaus sie gegeben hat in den Pacht. Einem Herrn 

Idn dina: „nö tu rdja! tu üpr ddäna Idve göndolato man 

sie gegeben hat: „Nun du Herr! du auf dieses Geld Serge mir 

viselin /“ o röm iak dt’i Idee pdske lija, höct sö Idske 

trage!“ Der Zigeuner nur so viel Geld sich genommen hat, als was ihm 

dösta ül'a. 

genug geworden ist. 

0 döro röm gtl'o dnde jikhe bare fdreste. hat ödoj 

Der arme Zigeuner gegangen in eine grosse Stadt. Und dort 

odd phudl’ahi, hötf kö biknela pe römnia. hat jdkh igen 

er gefragt hat, dass wer wird verkaufen sein Weib. Und ein sehr 

döro gägo odd phdnel ödole römeste: „sö tu man ddha ?“ 

armer Bauer jenes sagt jenem Zigeuner: „Was du mir geben wirst?“ 

„„sö tu mdnges mdndarphtuü'a o röm, „nö td tu 

„„Was du verlangst von mir?““ gefragt hat der Zigeuner, „Nun wenn du 

mdnge väs mi döri gdgi pdt’ineha ddsupänd dzeri, me la dd /“ 

mir für mein armes Weih zahlen wirst 15,000, ich sie gebe!“ 

„„nö tu döro prdstoje! mdnge ti römni tdtsincta, vds odd me 

„„Nun du armer Bauer! mir dein Weib gefallen hat, deswegen ich 

tüke ddala ddsupund dteri dd /“ “ o röm miiufar pdt’indta e 

dir jene 15,000 gebe!““ Der Zigeuner sogleich zahlte dem 

döre prdsteske e Idve is d minitär kdthüne dümidincta ödola 

armen Bauer ' das Geld und er sogleich zusammen geküsst hat jene 

prostika gägga: „no dkdnek me md trö som, tu pule mrl 

bäuerische Frau: „Nun jetzt ich schon dein bin, du hingegen meine 

tat. hdnem me dkünek tut angle tro röm lade kurä, ds 

bist. Aber ich jetzt dich vor deinem Gatten schön beschlafe, und 

dzutän gdsaha dmange te vdndölinen. u sdr gänahi sdr gdnahi 

hernach werden gehen uns zu wandern.“ Wie gingen wie gingen 

sdgik gdnahi, hdt dven jdkhe bare püntäte, hat ödoj sdjdkh 

bis dahin gingen, da kamen zu einer grossen Pusta, und dort war eine 

günhöva. hdt ödoj odd phdnel o döro röm: „ö mri römnöri! 

Hütte. Und dort jenes sagt der arme Zigeuner: „O mein Weibchen! 

amen ddaj sdj bisaha /“ dnde gil'o odd röm and odi 

Wir hier kann wohnen werden!“ Hinein gegangen jener Zigeuner in jene 
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günhöva , hat pherdi sna jareha. v mri römnU dv finde and 

Hütte, da volle war mit Mehl. „Meine Gattin, komm herein in 

adi günhöva /“ 

diese Hütte!“ 

aride giCi i cöri römni and adi günhöva: „6 mro 

Hinein gegangen die arme Frau in diese Hütte: „0 mein 

röm! ddäieste amen sdj lösänas /* phenel oj . o röm ödoj 

Mann! Darüber wir können lachen!“ sagt sie. Der Zigeuner dort 

mindhr äri ködincta gonen*a o jdro . hat ödoj o röm 

sogleich hinaus gefasst hat mit Säcken das Mehl. Und dort der Zigeuner 

tele kdreta po pisut, tdj vigna ds ödoj kizdindta 

nieder gemacht hat seinen Blasebalg, und Esse und dort angefangen hat 

büti te kören . hat odd ööro röm sdr körlahi buti 

Arbeit zu machen. Dann jener arme Zigeuner wie gemacht hatte Arbeit 

hat körcta özeri klingt Ss geCo üpr e bare foreste, ödoj 

da hat gemacht 1000 Nägel und gegangen in die grosse Stadt, dort 

btknelahi pe klinz,i 9 hat ödoj btkincta öak pdnö söL ödoleha 

verkaufte seine Nägel, und dort \erkauft hat nur 500. Mit dem 

o cöro röm khöre geVo . 

der arme Zigeuner nach Hause gegangen. 

0 röm uho coro til'o, vds odd höd* na gdrufa 

Der Zigeuner so arm geworden, deswegen dass nicht gewusst hat 

pe gdetaha te given . dver na gdnda te göndolinen , 

mit seinem Verstände zu leben. Anderes nicht gewusst hat zu denken. 

süsteriha tiVo; ödoj 6 közdincta te siven . hat ödoj sicta 

ein Schuster wurde; dort er angefangen hat zu nähen. Und dort genäht hat 

d jekhe pdpuca. lestero ddd ödja gdVö kethäne le kdsta 9 

er einen Pantoffel. Sein Vater hin gegangen zusammen ihn geschimpft 

vds odd 9 höd' söske tu ül'al süßteriha? hdnem d 

hat, desswegen, dass warum du geworden bist Schuster? Aber er 

ödk pe ddde sSreste ödlada . hat d N müVa 9 hdnem sdr 

nur seinen Vater am Kopf geschlagen hat. Und er gestorben ist, aber wie 

d mül'a 9 hat ph&nel kö po chävo: „sögezin man ddäna köpdl 

er gestorben ist, da er sagt zu seinem Sohne: „Nagle mir diesen Stock 

sdveha tu man sdreste dalactal, uze mi sira! u o röm 

mit dem du mich am Kopf geschlagen hast, zu meinem Grab!“ Der Zigeuner 

tömetlnavada pe dade 9 tdj odd köpäl lögecta üz i sira 

begraben lassen hat seinen Vater, und jenen Stock getragen hat zu dem Grab 
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es tele äsincta . hat odi kopäl kizdindta te virägznen. odd 

und hinab gegraben bat. Und jener Stock angefangen hat zu blühen. Jener 

ihäto üpre pe idngöri phiravlahi bisustdr birsa es ändar o 

Sohn auf seinen Kniecn herum ging 24 Jahre und aus dem 

pdtako päfii dnde po müj dnelahx üpnr odi köpäl. es odi 

Bache Wasser in seinem Munde trug auf jenen Stock. Und jener 

kopäl sdko kiräti nilinlahi es mindig jikh pirosni phäba, tdr- 

Stock jeden Abend erblüht war und immer ein rother Apfel wuchs 

minlnhi sdko kiräti üpr odi kopäl . hdt odd iluivo so sireste 

jeden Abend auf jenem Stocke. Und jener Sohn der am Kopf 

idlacta pe ddde sdgik ligecta o pAni dnde po 

geschlagen hat seinen Vater bis dann getragen hat das Wasser in seinem 

müj, meg hott o listero pro phdctilo. es odd kdst 

Munde, bis dass der seinige Fuss gebrochen ist. Und jener Baum 

mindaddig nilincta, höet sdkodi dgo phirdo uFo , nüka stikäre 

bis dann erblüht ist, dass jeder Ast voller geworden ist, so schöne 

n- üF e niknj . 

nicht wurden nirgends. 

Hat jifar o iasäri odd dromeste galahi , hdt odd phinel d 

Und einmal der Kaiser auf jener Strasse ging, da das sagt er 

and o korköro: n mro devloro! me md büt dikhjom , es meg 

in sich: „Mein Gott! ich schon viel gesehen habe, und noch 

asave sükär phdbi na dikhjom soha , sdr ddäna . hdnem dkänek 

solche schöne Aepfel nicht gesehen habe nie, wie diese. Aber jetzt 

tele sdkajtinä jikha. u sdr o iasäri tile kamlahi te säkajtinen, 

herab pflücke ich einen. 1 * Wie der Kaiser herab gewollt hat zu pflücken, 

sdr phäba kamlahi te dstären: n hoh6! u phinel o röm 9 

wie den Apfel gewollt hat zu ergreifen: „Halt!“ sagte der Zigeuner, 

md dstar t- aüka, hdnem ialav odd kdst , hat dkkor sd 

nicht ergreife du so, sondern schüttle diesen Baum, und dann Alle 

gdlambon^a vätozinen! u sdr idlacta o iasäri o kdst , 

in Tauben sich verwandeln!“ Wie geschüttelt hat der Kaiser den Baum, 

hdt dkkor sa phäba gdlambon%a vdtozincte es dzutän 

so dann alle Äpfel in Tauben sich verwandelt haben, und darnach 

üpre ripilincte es o iöre ihavistero ddd üpusfeno . m ni 

auf geflogen sind und des armen Sohnes Vater aufgestanden. „Nun 

mro ihavöro , gd tu k o vidrisko kiräli! sd Idie hi mä! u 

mein Söhnchen, geh du zu dem Vidrer König! Alles gut ist schon!* 


Digitizerf b] 


Gougle 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



174 


Müller 


□ igitized by 


Äkänek o iöro röm sdr gdlahi k o vidrisko kirälu hat 

Jetzt der arme Zigeuner wie ging zu dem Vidrer König, da 

dnde risto jikhe bare fdreste is ödoj sä jikh kiräli is d 

hinein gelangt in eine grosse Stadt und dort war ein König und er 

dnde gil'o, hänem ilsebe dnde kö^ogatincta is phinita: 

hinein gegangen, aber vorher hinein gepocht tut und gefragt hat: 

„tu räja! di man graste, söha me sdj gd k o vidrisko kiräli /“ 

„Du Herr! gib mir ein Pferd, mit dem ich kann gehen zum Vidrer König!“ 

„„fti iöre römea! so hi män grdsta m-ödöna tüke ndstik da v, 

„„Du armer Zigeuner! was sind mir Pferde ich jene dir nicht kann geben, 

hdnem äkänek iiközinda mro grä y ödoj hi listero kvtro 

aber jetzt ein Füllen geworfen hat mein Pferd, dort ist sein Füllen 

üpr o gdnejo . liga tu ödole, mi le tüke dä. u o iöro röm 

auf dem Dünger. Nimm du jenes, ich es dir gebe.“ Der arme Zigeuner 

äri giXo üpr o gdnejo , hat ödoj sä sa khül. ödoj 

heraus gekommen auf den Düngerhaufen, und dort war Alles Dreck. Dort 

lija e grastiskero kuro pale mdskar pi min tdj le 

genommen hat des Pferdes Füllen zurück zwischen seinen Hals und es 

dri ligecta üpr i ut%a. hdt o mindtir tile le thddb, 

hinaus getragen hat auf die Gasse. Und er sogleich hinab es gethan hat, 

hdt o kuro phinel: „hohö! mro Idie minus\ add me tütar 

da das Füllen spricht: „Ei! mein schöner Mann, dieses ich von dir 

üiardom; mo gdzda , sdr me tüha te gdv, ti tu man ligas. 

erwartet habe; mein Gebieter, wie ich mit dir dass gehe, wenn du mich tragest. 

bis tu üpre mdnde! a sdr ganahi, hdt jifar angle röste 

Setze (dich) du auf mich!“ Wie gingen, da einmal hervor gelangt sind 

jikhe iördäsiste, hdt oda phinel o iördösi: „hohö! iöre 

zu einem Schweinhirten, und jenes sagt der Schweinhirt: „Halt! armer 

römea! kiä gds? u „„mi iak ödja gd k o vidrisko kiräli , 

Zigeuner! Wohin gehst?“ „„Ich nur dorthin gehe zu dem Vidrer König, 

hdnem igen igen bökhälo som! uu „no iöre römea! aüka sdj 

aber sehr sehr hungrig bin!““ „Nun armer Zigeuner! so kann 

fjas, ddaj hijikh bdlo , add piko hi f is ddaj hi jikh dkö 

gehst, hier ist ein Schwein, dieses gebraten ist, und hier ist ein Eimer 

mol is aüka ödoleha tü saj gäha , f- odi mol gdne - 

Wein und so mit dem du kann gehen wirst, auch diesen Wein wirst du 

ha te pfjen, adi hi jikh dkö ! u o röm igen igen trüsita 

können zu trinken, dies ist ein Eimer!“ Der Zigeuner sehr sehr gelechzt hat 
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hat lija . jdkh ako mol üpro po müj, tdj sd le 

und genommen hat einen Eimer Wein auf seinen Mund, und Alles das 

pfja is te jikhe %ile bäte häja. 

getrunken hat und auch ein ganzes Schwein gegessen hat. 

Sdr gdlahi, sar gdlahi, hat angle riet'a jdkhe guruvdngere 

Wie ging, wie ging, da vor gelangt ist zu einem Rinder- 

pästoriste. „klä tu gds? döre römea ! u „„md dak ödja käman 

Hirten. „Wohin du gehst? armer Zigeuner!“ „„Ich nur hin will 

te gdn k~o vidrisko kiräli hdnem igen igen bökhä/o H trüsäro 

zu gehen zu den Vidrer König aber sehr sehr hungrig und durstig 

som!“ u „nö tu döre döre römea ädaj jdkh piko güruv hi, adaj 

bin !““ „Nun du armer armer Zigeuner hier ein gebratener Ochs ist, hier 

düj dkö mdl, dkänek aüka mä sdj gdha!“ o döro röm 

zwei Eimer Wein, jetzt so schon kann gehen wirst!“ Der arme Zigeuner 

haja e gürave tdj ptja düj dkö mdl. 

gegessen hat den Ochsen und getrunken hat zwei Eimer Wein. 

„No lüde hi, bastäle somnidküne divla! dkänek mä e pds 

„Nun gut ist, glücklicher goldener Gott! jetzt schon die H&lfle 

dröm phirlom!“ o cöro röm sar gdlahi, sar gdlahi, hät 

Weg ich gegangen bin!“ Der arme Zigeuner wie ging, wie ging, da 

angle risto jdkhe jühäsiste, tdj vidinda: „hohö! mro Ju¬ 

ror gelangt ist zu einem Sehafhirten, und gerufen hat: „He! mein Sehaf- 

häsi 9 mere kam pe ko vidrisko kiräli te gdn?“ 

hirt, in welcher Richtung nöthig ist zu dem Vidrer König zu gehn?“ 

n „nö mro römea! nastik gas adaj , mir vds odd hö(t adaj hi 

„„Nun mein Zigeuner! nicht kann gehst hier, weil deswegen dass hier ist 

jdkh köso 9 kö tut nd mukhel düreder te gdn. hdnem td tu ödole 

eiu Widder, der dich nicht lässt weiter zu gehn. Aber wenn du den 

ki phu gdneha te ddn* hat akkor saj gdha ödja ! u * o döro 

zur Erde können wirst zu thun, da dann kann gehen wirst hin!““ Der arme 

röm üzardta ddpöre 9 ndk gal o köso 9 dzutän le ki phu 

Zigeuner gewartet hat Etwas, bis gehet der Widder, dann ihn zur Erde 

diha. „nö tu zörale römea! tu sdl o sdlto raklo. dhavardna 

that. „Nun du starker Zigeuner! du bist der iOOte Bursche. 99 

snd adaj , te jdkho nd ganecta k i phu te ddn; hdnem dkänek 

waren hier, und Einer nicht gekonnt hat zur Erde zu thun; aber jetzt 

mä näne man bizodalmo 9 näne man rdmVhsego , dkänek mä 

schon nicht ist mir Vertrauen, nicht ist mir Hoffnung, jetzt schon 
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le add bäri cburi 6s defin man jileste! u 

nimm dieses grosse Messer und stich mich in’s Herz.“ 

Hja i hart dhuri , 6s jileste le definda. 

nahm das grosse Messer, und in*s Herz ihn stach. 


o vom mindar 
Der Zigeuner sogleich 


Sdr gdlahi , sdr gdlahi o rom , hät jdfar öak dnde ri&fo 

Wie ging, wie ging der Zigeuner, da einmal nur hinein gelangt 

üzejdkhe koveste . hat ödoj sdr dt kdmlahi k o vidrisko kiräli 

zu einem Ding. Und dort wie hinüber gewollt hat zu dem Vidrer König 

te (jdn , hat dt gH'o . hat odoj and i vidrisko kiräliskeri 

zu gehn, da hinüber gegangen. Und dort in dem Vidrer Königs- 

Aar sna sSlövi . hat e kiräliskeri räkli dri dtkhVahi 

Garten waren Weintrauben. Und des Königs Tochter hinaus gesehen hat 

up i bloki: n o mro dddöro , ddaj sdlto rdklo hi , ko 

aut* dem Fenster: „0 mein Väterchen, hier der tOOte Bursche ist, der 


Ar- dimäro khir für ejin da 6 s jikh na gdneda dmäre 

zu unserem Hause sich gewendet hat und einer nicht gekonnt hat unsere 

s6lövi te hdn f 6s add dikhes tu le , add len hdl! u „ v o 

Weintrauben zu essen, und dieser siehst du ihn, dieser sie isst!“ „„() 

mri rdkli! ndk hdl 6s dkänek hdl ütösor!““ 

meine Tochter! lass essen und jetzt er isst zuletzt!““ 

Ekkor o rom hdja i s6lövi tdj dnde kü^ogatinda 

Da der Zigeuner gegessen hat die Trauben und hinein gepocht hat 

k odd vidrisko kiräli . mindar dnde le bisarda uz o stolo . 

zu jenem Vidrer-König. Sogleich hinein ihn sitzen liess zu dem Tisch. 

„nü dkänek mro döro röm , hat so pijaha dkänek , 

„Nun jetzt mein armer Zigeuner, und was trinken wirst jetzt, 

desupänc dkösne hordö möl , vdd bisustär dkörne , vad trianda 

15 Eimer-Fass Wein, oder 24 Eimer, oder 30 


dkösne?* n99 md?ige sd hi jdkh. uu »gas t6le dkänek d?ide 
Eimer?“ »»»Mir Alles ist eins.““ „Gehn wir hinab jetzt in den 


ptn%a 

te 

pijen /“ es 

tile 

geVe; 

hat o döro 

röm 

Keller 

zu 

trinken!“ Und 

hinab sie gingen; 

und der arme 

Zigeuner 

lija 

0 

lögesleg 

bäreder 

hordö 

6s sd dri pija . 

nahm 

das 

aller aller 

grösste 

Fass 

und Alles austrank. 

„hdt 

ti 

tu buter 

pijes 

sar md. 

hat gds 

dkänek 

„Also 

wenn du mehr 

trinkest 

als ich. 

so gehn wir 

jetat 

üpri 

somnidküni phiird te btrközinen. 

ödja geVo 

o cöro 

auf die 

goldene Brücke zu 

ringen. 

Dorthin gegangen 

der arme 
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röm 9 äatard’a e vidriske kiräle äs ki phu le Aiiia , hötf o 

Zigeuner, packte den Vidrer-König und zur Erde ihn gab, dass er 

minddr bdreha vätozinda. o coro röm aride gära 

sogleich in Stein sich verwandelte. Der arme 'Zigeuner hinein » ging 

k- i räkli. „nö tu äktlnek md mri sal, md pale tri 
vor Tochter. „Nun du jetat schon meine bist* ich • dagegen i. dein 

som, hdnem te dddesteri zär kdj hi?“ „„nur* dddeetbri 

bin, aber deines Vaters Kraft wo ist/?“ * „„Meines Vaters 

%ir Ml i ph&rd hi! ödoj hi jdkh sdpröva^ %id . dri jdkh 

Kraft unter der Brücke ist! Dort ist ein fiesen, * ziehe heraus eine 

rdtiik 9 äs td tu ödoleha , M tu ödole rdnikeha ädlamha 

Gerte, und »wenn du mit dieser, wenn du mit dieser Gerte schlagen, 

sd bdra , hat sd mdnusen^a vdtozinen . sdr o . röm 

wirst alle Steine, so Alle in Menschen sich verwandeln. Wie der Zigeuner 

upr odi somnidk&m phurd kdmla . te gan 9 hdf ödoj dsavo 

auf jene goldene Brücke gewollt hat zu gehen, da - dort solcher 

bdro käst sa 9 hödt bdndita uz* o dvro pdrto. „ni tu römea 

grosser Baum war, dass gebogen war zu dem anderii Ufer. ^Nuo du Zigeunert 

tu md but mäfiusen ikerdtal tdj mulkerdah hdnem gd täte 

du schon viele Menschen gefasst hast und getödtet hast, aber geh hin** 

äs tro dmneha afitin iut uz odü kdst 9 hat ictenesno 

unter und mit deinem Rücken stelle dich zu jenem Baum» dann gerade 

4 la! u i räkli göndotindh, hödt o \ röm and i päni 

sein wird !“ Das Mädchen gedacht hat, dass der Zigeuner in das Wasser 

perela. jdfar dak 96 dfkhel öj 9 höct 0 röm 0 käst 

fallen wird. Einmal nur wat siebt sie, dass der Zigeuner den Baum 

upr opo dtimo läget te \ dtkereha. \ kdt i räkli nästi 

auf seinem Rücken' trägt auch mit der Wurzel. Und das Mädchen gelaufen 

dz o ' väs 9 tdj ödoj le ttzarda uz i hanik 9 vds odd hödt 

in den Wald^ und dort ihn* abgewartet hat beim Brunnen, deswegen weil 

äj gindolinda le ddaj te dikastinen. „nö mro römea! wika 

sie gedacht hat ihn hier zu vertilgen. „Nun mem Zigeuner!. S* 

tri <fvä> x td tu adi hänik ödole kdsteha gdneha 

deine werde iCh sein, wenn dui diese* Brunnen mit jenem Bauip© können wirst 

dt te 'Meten!“ hat dar 6 ät < kdmlahi t tiefen, hdt 

hinüber zu springen !<< und > wie er hiftübdr gewollt hat zu springen, da 

i rdkü dnde le dhingerda and i hdnik äs körköri khdre 

das Mädchen bihein ihn gestbssen hat > in den Brunnen und allein nach 

Sitzb. d. phil.-hist. CI. l.XI. Bd., I. Btt. 12 
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gil'i. hdnem o röm dndar i hänik äri giio 

Hause gegangen. Aber der Zigeuner aus dem Brunnen heraus gegangen 

e kdsteha te i hänik datarda, is ke räti jdkhe 

mit dem Baume und den Brunnen gepackt hat und Abends in ein 

khdreste dnde gil'o, kdj jdkh kiräli bislahi, tdl i blöki 

Haus hinein gegangen, wo ein König wohnte, unter das Fenster 

ödola dlitinda. o kiräli rät’aha upusieno, sö dikhel, höd 

jene gestellt hat Der König Morgens aufgestanden, was sieht, dass 

üpr odd käst somnidküne kruski tArminen, phdnel ke ränake: 

auf jenem Baume * goldene Birnen gedeihen, sagt zur Dame: 

„adr h- odd, höd dmäri ut%a dai sükär hi? u o döro r&m 

„Wie ist dieses, dass unsere Gasse solche schöne ist ?“ Der arme Zigeuner 

dnde gil’o, adr ködüsi k odd kiräli, vda odd höd odd kiräle 

hinein gegangen, wie Bettler zu jenem König, deswegen, weil jenem König 

and büt pSki: „fögndin man pökipäatoriate /“ „„nö 

waren viele Truthühner: „Nimm auf mich als Trutliahnhüter!“ „„Nun 

döre römeal ao tu mdndar mangea ? uu „tu- dver tütar 

armer Zigeuner! was du von mir verlangst?““ „Ich Anderes von dir 

na mdngav, dak mdnge te hdn tdj gada dd mdnge /“ no 

nicht verlange, nur mir zu essen und Gewand gib mir!“ Nun 

odd o rdj Idake ddlahi. o röm add rät mindär mdakar 

dies der Herr ihm gab. Der Zigeuner diese Nacht sogleich zwischen 

pdki aövelahi, tdj Idatero gdd ad khül ana. o röm 

Truthühnern schlief, und sein Gewand Alles Dreck war. Der Zi- 

mindig dnde äl'o k ödi rani, hat äj jdfar dak 

geuner immer hinein gegangen zu jener Dame, und sie einmal nur 

khdmni ül'i. hat jdfar dak ikerädo äl'o o röm is ödoj 

schwanger geworden. Und einmal nur gefangen wurde der Zigeuner und dort 

sa • dtltsi, vda odd höd o röm mtndig aövelahi k i römni. 

war Sitzung, deswegen weil der Zigeuner immer schlief bei der Frau. 

hdnem a ränate bäter äl’e, hat i dtltsi phdnda. 

Aber zu der Dame mehrere gegangen sind, und die Sitzung gesagt 

höd ödoleate te gdl i rdni, köake dtdela jdkh Idli 

hat, dass zu jenem dass gehet die Dame, welchem werfen wird einen rothen 

phäba. hät ödola ävri piräni t- ödja dkhjärade is 

Apfel. Und jene anderen Geliebten auch hin berufen worden sind und 

ad dkhethüne dlitinde. hät i rdni i phäba e römeate 

Alle zusammen gestellt waren. Da die Dame den Apfel dem Zigeuner 
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6dja didelahi, is o rdje minttär „ bravo /“ vidincte; minctär 

hin warf. und die Herren sogleich „Bravo!“ gerufen haben; sogleich 

kdrdo kdtfogäii, te söhäjerde H tdj dhdvöre Idn ül'e, is 

gemacht Verlobung, und heiralheten und auch Kinder ihnen wurden, und 

lade givnahi; td ne mäl'e, t- dkänek given. 

schön lebten; wenn nicht gestorben sind, noch heute leben. 

Sipos Janos. 


IV. 

I statt räkli t-o Ukeste. 

Die heilige Msid und der Soldat. 

Kaj sd, kaj n&ne jdkh döro gägo. 6dole gäge 

Irgendwo war, irgendwo nicht war ein armer Ungar. Jenem Ungar 

snd tgen igen &ükär räkli. h&t 6j, odi rdkli igen igen 

war sehr sehr schöne Tochter. Und sie, diese Tochter sehr sehr 

sdnte ileto pdste tkrelahi. phirnahi k-odi räkli igen igen 

heiligen Lebenswandel sich ergriff. Gingen zu dieser Maid sehr sehr 

bdrväle räkle, ds kdmnahi te la Idn; 6j päle ni jd- 

reiche Burschen, und wollten zu sie nehmen; sie aber nicht zu 

kheste nd kdmlahi te gdn. 

Einem nicht wollte zu gehn. 

Hat jdfar gdl’o o bdng 6 k i räkli. hät dnde 

Und einmal gegangen ist der Teufel selbst zum Mftdchen. Und hinein 

vidincCa o bdng and i blöki: „nö tu sükär räkli! ki 

gekreischt hat der Teufel in das Fenster: „Nun du schönes Mädchen! zu 

mdnde äveha vddt na?“ „„w«/ u “ odd phdnel i räkli, 

mir wirst kommen oder nicht?“ „„Nein!““ dies sagte das Mädchen, 

„„mäleste phdnä le, dd dievenoste nd !““ hät odd phdnel 

„„einem Todten sage ich es, aber einem Lebenden nicht!““ Uud jenes sagt 

o bdng: „Te n- äveha ki mdnde, hät mdrela odi 

der Teufel: „Wenn nicht kommen wirst zu mir, so sterben wird diesen 

rätaha tro ddd! u odd phdnel i sükär räkli: „ n te mdrela 

Morgen dein Vater!“ Das sagt das schöne Mädchen: „„Wenn sterben 

mo ddd, hätmujd temetindvau le /“ “ ödoleha mül'o 

wird mein Vater, so später begraben lassen werde ich ihn!““ Da gestorben 

o rakjdkero ddd tdj äj tdmetlnavacta le. 

des Mädchens Vaters und sie begraben liess ihn. 

12 * 
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Äver dij o bdng papäfe giVo k-i räkli tdj odri 

Anderen Tags der Teufel wieder gegangen zum MSdchen und das 

phdnel 6 a rdkjake: »nö tu sükär räkli, ki mdnde äveha 

sagt er dem Mädchen: „Nun du aohönes Mädchen, zu mir wirst gehen 

m(f na? u edd phdnel Idske i räkli: »»mfdeste phdnä le 9 

oder nicht?“ Jenes sagt ihm das Mädchen: „„Zum Tedten sage ich es, 

de dievenoste na! uu o bdng läke odd phdnel: „te w- 

aber zum Lebendigen nicht!“* Der Teufel ihr jehes sagt: „Wenn nicht 

äves k-i mdnde, hät mdrela räfaha ti ddj! u »»te 

kommst zu mir, so sterben wird morgen deine Mutter!“ „„Wenn 

mdrela mi * ddj, hät temetindvau la ! u * no 

sterben wird meine Mutter, so begraben lasse ich sie!*“ Nun 

mäTi i rakjäkeri ddj ds äj la dver dij tdme- 

gestorben des Mädchens Mutter und sie sie am anderen Tag begraben 

tlnavada. ke räti giCo papäle o bdng k- i sükär räkli: 

liess. Abends gegangen wieder der Teufel zu dem schönen Mädchen: 

.,nö tu sükär räkli, ki mdnde Aveha vd(f na ? tf »„md- 

„Nun du schönes Mädchen, zu mir wirst kommen oder nicht?* „„Zum 

teste phdnä le , dd dievenoste ndf uu »te n-äves ki 

Tedten sage ich et, aber zum Lebenden nicht !•* „Wenn nicht kommst zu 

mdnde , hät mdreha räfaha tü! u »»te mdrava , hät 

mir, so sterben wirst morgen du!“ „„Wenn ich sterben werde, so 

ti te n-6vä! uu 

deine auch nicht werde!** 

Hät i räkli mindfc gili k- o bdkteri 

Da das Mädchen sogleich gegangen ist zu dem Wächter (TodtengTäber) 

ds odd phdnel e bdkteriste: »man äri md Idfian üpar a 

und das sagt es dem Todtengräber: „Mich hinaus nicht traget über die 

vüdar, hdnem mdn dnde deinen tdl o ktsebo and i hiv 

Thtire, sondern mieh hinein grabet unter der Schwelle in eine Grube 

äs ödthar mdn äri md jöminen ! u 

und von dort mich heraus nicht nehmet!* 

I räkli mdl'i, hät o bdkteri kdrdta i hev 

Die Maid gestorben, und der Todtengräber gemacht hat das Grab 

tdl o kisebo äs ödthar la äri nd jöminde. tdme- 

unter der Sehwelle und von dort sie heraus nicht genommen haben. Sie 

tlnavacte la ödoj , hät üpre pi stra igen igen sükär 

haben sie begraben lassen dort, und auf ihrem Grab sehr sehr schöne 
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gdlambo biilahi. hdt ödoj gil'o jikh lükesto, dstardta o gdlambo 

Taube säst. und dort gegangen ein Soldat, paekte die Taube 

ii ditda po brik le thddta. 

und in seinen Busen sie getha» hat. 

0 lükesto sdr gdlahi, sdr gdlahi, hdt angle risio jihhe 

Der Soldat wie ging, wie ging, da vor gelangt au einer 

phüre gägga. hdt ödoj phüil’ahi o lükesto: „mire 

alten Biuerin. Und dort gefragt hat der Soldat: „In welcher Riehtung 

kam pe sdrko tingeri te gan. u odd phinel i phüri g&gi: „„mro 
nöthig ist gegen das Meer zu gehn.“ Jenes sagt die alte Fran: „„Mein 

lükestea! iak (ja ire, mire sdr dikheha si odd 

Soldat! nur gehe io dieser Riehtung, in welcher wie du siehst ist jener 

bdlogno dröm. hdt ödoj mdjd dngle dlakheha jikhe phüre sösoje. 

linke Weg. Und dort schon vor Inden wirst einen alten Hasen. 

pküi tu ödoj e iöiojestar, hödt mire gdl add dröm, 

Frage du dort vom Hasen, dass in welcher Richtung geht diese Strasse 

hödt gdl üz o tengeri vddt nä? u 

ob geht zu dem Meere oder nicht?“ 

No Idöe somnidküne diela! hdt o lükesto sdr gdlahi, sdr 

Nun guter goldener Gott! und der Soldat wie ging, wie 

gdlahi e bdlogne drömeste, hdt jifar öak dngle risio e sösoje. 

ging auf der linken Strasse, da einmal nur vor gelangt zu einem Hasen 

„nö sösoje! tndnge jikh phüri gdgi odd phindta, hödt m-dvav 

„Nun Hase! mir eine alte Frau jenes gesagt hat, dass ick komme. 

ire, ii hödt tu mdjd mdnge phineha, add dröm 

in dieser Richtung, und dass du schon mir sagen wirst, diese Strasse 

üz o tingeri gdl vddt nd? u odd phinel o iöioj löste: n „iak tu 

zum Meere führt oder nicht?“ Jenes sagt der Hase zu ihm: „„Nur du 

gd ddäle drömeha, mdjd tu äugle riseha jikh slieiko käst ii 

geh mit diesem Weg, schon du vor finden wirst einen Pflaumeobaum und 

up- odd sliviko kdit 6la jikh sliva ii üp- odi slivdkero 

auf diesem Pflaumenbaum wird sein eine Pflaume und auf dieses Pflaumen- 

kaitiskero tilejo üz o mdikaripe dla jikh somnidküni dngrusti ii 

Baumes Wipfel in der Mitte wird sein ein goldener Ring und 

tu mdjd odd tile li üpar odd slieiko kdit ii odi dngrusti thö 

du bald jenen herab nimm von dem Pflauinenhaume und jenen Ring thue 

tu üpre to bdlogno vd ii käna üz o tiugeri riseha, hdt 

du auf deine linke Hand und wenn zum (Meere gelangen wirst, da 
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dkkor (rin odi ängrusti trivul üpre to bdlogne vastdskero dngusto 

dann drehe diesen Ring dreimal auf deiner linken Hand Finger 

ti mindär prfku sdj gdha üpr odd tdngeri. o lukesto 

und sogleich hinüber kann gehen wirst Uber jenes Meer. Der Soldat 

mindär risio ut o tdngeri ei ödoj irinda pi dngrusti npr o 

sogleich gelangt zu dem Meere und dort gedreht hat seinen Ring auf 

po bdlogne vastdskero dngusto, es mindär prfku gdVo tipr 

seiner linken Hand Finger, und sogleich hindurch gegangen über 

o tingeri. 

das Meer. 

Sur gdlahi o lukesto angle lija dnde po brdk e 

Wie ging der Soldat hervor genommen hat aus seinem Busen die 

gdlambo. hdt ö sdr forgatinlahi, sdr forgatinlahi e gdlambo, 

Taube. Und er wie (sie) henimdrehte, wie herumdrehte die Taube. 

mindig le forgatinlahi, hdt jdfar 6ak ul'o o gdlambo jikhe 

immer sie herumdrehte, da einmal nur geworden die Taube zu einem 

mkär rdkfaha, kö teste phdnel: „nö tu läde lükestea! dkänek 

schönen Mädchen, welches ihm sagt: „Nun du guter Soldat! jetzt 

dnde mi pöfisi jdkk pdrno kosno hi ei td tu te Idde vas- 

in meiner Tasche ein weisses Tuch ist, und wenn du mit deiner rechten 

teha dhines man trival, hdt mindär nd vdtozinä md 

Hand schlägst mich dreimal, so sogleich nicht verwandle mich schon 

gdlamboha, hdnem mindig igen igen sükär rdkli dvaii! u 

in eine Taube, sondern immer sehr sehr schönes Mfidchen sein werde!* 

o lukesto odd kdrda hdt i rdkli Idske phdnel: n nö tu 

Der Soldat jenes gemacht hat, und das Müdchen ihm sagt: „Nun du 

d&re lükesteal s6 amen kdraha, ndne amen niitaf u odd phdnel 

armer Soldat! was wir thun werden, nicht ist uns Nichts!“ Dieses sagt 

o döro lukesto: „mdj dmen dak vdlnsar fjivaha, hdnem 

der arme Soldat: „Schon wir nur auf irgend eine Art leben werden, aber 

stikäre dmen viselinas! u 

schön uns wir auffiühren sollen ! H 

Sdr gdnahi, sdr gdnahi dp e operdntfa, tdj ddreder gdnahi. 

Wie gingen, wie gingen auf die Operencia, und weiter gingen, 

hdt angle riste jdkhe phure kddusiste. hdt odd phdnel odd döro 

da vor gelangt sind zu einem alten Bettler. Und dieses sagt jener arme 

kddusi: „nö tu lükestea, kiä tümen gdn? u odd phdnel o lukesto: 

Bettler: „Nun du Soldat! wohin ihr gehet?“ Dieses sagt der Soldat: 
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„hd bdcika! amen ( l ak ödja gas, kdj amen dmäro iletöro , 

„0 Veiterchen: Wir nur dorthin gehen, wo wir unseren Lebenserwerb 

gdnaha teröden! u odd phinel o iöro kddusi: „„turnen mdj 

wisseo werden tu finden!" Dieses ssgt der alte Bettler: „„Euch bald wird 

dla sd, ödk kiren mdnge o Idüpe , gdn and odi hiv odöde, 

sein Alles, nnr erweiset mir die Gefälligkeit, geht in jene Höhle dorthin, 

is gdn dnde k- o rdsaj, ödoj phinen e räseste: ddaj 

und gebt hinein zu dem Geistlichen, dort saget dem Geistlichen: Hier 

dsavo kddusi hi, is and odi vis dnde bare kdstestejikh 

ein solcher Bettler ist, und in jenem Walde in dem grossen Baume ein 

mdriöri hi, hat 6 nik dvel dri prösesiöha, is odi märiöria 

Mariechen ist, und er — komme heraus mit Prozession, und jenes Mariechen 

nik sintelin upre is dzutän nik ligel Id and adi khangCri. “ “ 

— weihe auf und hernach — trage sie in diese Kirche.*" 

No lade somniaküne divla! o iöro lükesto pe röm- 

Nud schöner goldener Gott! Der arme Soldat mit seinem Weibe 

niaha dnde gil'o and odi hiv is phdnel e rdsajeste: „ddaj 

hinein gegangen in jene Höhle und ssgt dem Geistlichen: »Hier 

dvavo mdnus, dsavo kddusi hi, kö mdnge phincta, hötC nik 

ein solcher Mensch, ein solcher Bettler ist, der mir gesagt hat, dass — 

gd tu rdsaje dri and odd vis is ödoj hi jikh bdro käst, 

gebe du Geistlicher hinaus in jenen Wald und dort ist ein grosser Baum, 

is and odd bdro käst hi jikh mdriöri is sintelin la üpre is 

und in jenem grossen Baume ist ein Mariechen und weihe sie auf und 

an la and adi khdngöri! u o rdsaj mindär dri gil'o 

bringe sie in diese Kirche!“ Der Geistliche sogleich hinaus gegangen 

prösesiöveha is ödoj a mdriörja upre sintelinda, is dnde 

mit der Prozession und dort das Marieeben auf geweiht hat, und hinein 

la ligeda jikhe prösesiöveha, tdj bdre müiikaha and i 

sie getragen hat mit einer Prozession und mit grosser Musik in die 

khdnggri. o kddusi pdle ödoj deilo and odd vis, is o 

Kirche. Der Bettler hingegen dort geblieben ist in jenem Walde, und der 

lükesto sdr gil’o, hdt o kddusi odd phinel e lükesteste: 

Soldat wie gegangen, da der Bettler dieses sagt dem Soldaten: 

n tümen, sdr gdna and adi vis, hdt turnen risna jikhe 

„Ihr, wie gehen werdet zu diesem Wald, da ihr kommen werdet io ein 

bdre kdstiliste is ödoj and odd kdsteli dla jikh somnid- 

grosses Kastell und dort in jenem Kaslell wird sein ein goldener 
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küni phäba. hdt turnen odd mdngeu e rijcstar.“ o coro lukesto 

ApfeL Und ihr jenen verlanget vom Herren.“ Der armer Soldat 

hdt gilo and odd vH, hdt tdsto and i kd&täti dude 

da gegangen in jendn Wald, und gelangt in das Kastell hinein 

giVo H ödoj dnde kö^ogatincta H odd phintTa e rdjeste: 

gegangen und dort hinein gepoeht hat und dieses sagte dein. Herrn; 

rfddaj dsavo kodtisi sa, H odd phinda, höct me nik ävax 

„Hier solcher Bettler war, und er gesagt hat, dass ich — komme 

adöde H nik mdngav tutar odl phäba, in me na ginav idja! 

bisher und — bitte von dir jenen Apfel, und ich nicht weiss Herr! 

hott mdnge la diha vdrf nd? u o rdj ni gdneta dver 

ob mir ihn geben wirst oder nicht ?** Der Herr nicht gewusst hat An- 

te gindolinen , hdnem ödja diha i phäba e kddusiste . 

deres au denken, sondern hin gegeben hht den Apfel dem Bettler. 

H o iöro lukesto i phäba üstidbwta H ödoleha pdle 

Und der arme Soldat den Apfel empfangen hat und mit ihm zurück 

geVo k-e kdduüste. piste risfo phinel o kidusi: „nb 

gegangen zu dem Bettler. Zu eich gekommen sagt der Bettler: „Nun 

tu Iahestea! phin man, dina o rdj i phäba vad! nd? a 

du Soldat! Sag mir, gegebe* hat der : Herr den Apfel oder nicht?“ 

nri nd gindolinä me ddoleha, hbdC dina mdnge la, mir igen 

„„Nicht denke ieh darüber, dass gegeben hat mir ihn, weil sehr 

bokhäjovahi ii i somnidküni phäba nd gdnav te hdn! ati 

hungrig geworden hin und den goldenen Apfel nicht kann zu essen!““ 

„6 tu dilino lukestea! tu odi phäba hin trival , hdt dkkor ' 

„0 du dummer Soldat! du jenen Apfel drehe dreimal, und dann 

tut sdkojako dla uz o stMo, dkkor sdkojako tdmadwel, 

dir Verschiedenes sein wird auf dem Tische, dann Verschiedenes entsteht, 

te hdn tdj te pijen dla (lostu, u o dörq lukesto irintta 

zu essen und zu trinken sein wird genug.“ Der arme Soldat gedreht hat 

t phäba trival , hdt mindfar jikhe * östoleha dl'a le te hdn , 

den Apfel dreimal, und sogleich mit einem Tische wurde ihm au essen. 

te pijen ; 6 hdja H pija a räkVaha kithüne, ii 

zu trinken ; er gegessen und getrunken hat mit dem Mfidcben zusammen, und 

dzutün papdle gil o te vdndölinen , mig höd vdlakaj piste 

darnach wieder gegangen ist zu wandern, bis dass irgendwo sich 

läie tliäne ustidindd. 

schönen Platz genommen hat. 
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0 ööro lüketto dkänek md nd göndolkodinata antra, mir 

Der arme Soldat jetzt schon nicht nachgedacbt hat nur soviel, weil 

vdi odd hod ufa le te kan, tdj te pijen afi, hitt fi nd 

deswegen dass wurde ihm zu essen und zu trinken soviel, dass er nicht 

gdnlahi le o thdneste te thdven. is dzntän pe römniaha 

wusste sie auf den Ort zu tbuo. Und darnach mit seinem Weibe 

gtvelahi ,, tdj öhdvöre Mn dVe. Ti ne mul'e t- 

lebte, auch Kinder ihnen wurden. Wenn sie nicht gestorben sind noch 

dkänek gtven. 

heute leben. 

Sipos Janos. 


V. 


Kaj sd f kaj ndne , bdstäle somnidküne di da! jekh 

Irgendwo war, irgendwo nicht war, glücklicher goldener Gott! eine 

phüri gdgi . odola phüre gdga md düj rüklöre . is odi phüri gdgi 

alte Bäuerin. Jener alten Bäuerin waren zwei Kinder. Und jene alte Bäuerin 

pe rdklören trddiudk. no üpre fohäskodinde odola düj rüklöre 

ihre Kinder vertrieben bat. Nnn empor geseufzt haben jene zwei Kinder 

üpr o 8omnidküno dil: n kiä amen dkänek gdnaha te gdn?“ 

su dem goldenen Gott: „Wohin wir jetzt können werden zu gehn?“ 

sdr ydnahi e iüte rdkl&re vdndöni, hat sdr ganahi md triandupänd 

Wie gingen die armen Kinder wandern, und wie gingen schon 35 

bdria, hdt dnde gifte igen igen bdre viseste ii odöno 

Jahre, da hinein gegangen sind in einen sehr sehr grossen Wald und jener 

vii äse Hrxno sa 9 hodt mig i cirikli na gdncta 6doj te gdn 

Wald so dicht war, dass auch der Vogel nicht konnte dort zu gehn 

priku o vis. hdt odola duj rüklöre sdr phtrnahi and odd vii 9 

durch den Wald. Und jene zwei Kinder wie gingen in jenen Wald, 

hdt jifar cak uCo dso Ado kastelt, hodt o tdtejo na dikh- 

da einmal nur geworden so hohes Kastell, dass die Spitze nicht sahen. 

nahi. ii ödoj sdr phtrnahi , hdt jifar dsi tikni blököri tdma - 

Und dort wie gingen, da einmal so kleines Fensterchen entstan- 

dindta , sdr i dngrusti . hat odola düj rüklöre so dikhen, hodt and 

dea ist, wie ein Ring. Und jene zwei Kinder was sehen, dass in 

odd kditeli desudüj mänusenge hübe dri tdlunindo sa. odd phtfnel 

jenem Kastell für 13 Menschen Speise aus- gefasst war. Diese» sagt 
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o rdklöro: „ma phdn! yd» dnde tdj hds odd 

der Bursche: „Meine Schweiler! gehn wir hinein und essen wir jene 

habe /“ hdt ödja dnde gil'e tdj hAVe odd hdbe 

Speise!“ und hin hinein gegangen sind und gegessen haben jene Speise 

duj rdklöre, te pil’e m6l, sdeo »a upr o stölo. wir 

die zwei Kinder, und getrunken haben Wein, der war auf dem Tische, infolge 

odd ödola duj rdklöre igen igen mdttCe. hdt ödoj i rAkli 

dessen jene zwei Kinder sehr sehr berausehl wurden. Und dort das Mfidchen 

tele t/iAd'a po siro upr o stölo taj süfa. »6 dikhen 

nieder gelegt h»t ihr Haupt auf den Tisch und geschlafen hat. Was sehen 

jdfar ödole duj rdklöre, höd! ddiudüj ztväna Aven üz odd 

einmal jene zwei Kinder, dass 12 Rfiuber kommen zu jenem 

kdsteli. hat ödöne döre rdklöre »a jdkh hAro, »dr dikhja o 

Kastell. Und jenem armen Bfirschlein war ein Schwert, wie gesehen hat der 

rdklöro, höd! dkaj Aoen, hAt 6 üz i blöki pe ditta Ss 

Bursche, dass hin kommen, da er zu dein Fenster sich geschlichen und 

Art *ldinda po hAro. sdr dnde Avlahi e ztväna 

heraus gezogen hat sein Schwert. Wie hinein kommen wollten die Riuber, 

hat o rdklöro Idngeri mdn dhinda i» ddsttjekhdngeri mdn tilc 

da der Bursche deren Hals geschnitten hat und Ton Bilfen den Hals ab- 

dhinda, hdnem jekhdsteri mdn dak sdrtinda. dkkor i rdklöri 

geschnitien hat, aber des einen Hals nur geritzt hat Dann das Mtdchea 

itpuste ni is o rdklöro dzalatt dnde öttkerda dnde 

aufgestanden und der Bursche unterdessen hinein geworfen hat in den 

hidasölo ödole mülkerde tdste. es i rdklöri kdmlahi te thdven, 

Schweinstall jene getödteter Leiber. Und das MSdchen wollte gerne zu kochen, 

vds odd höd ldkero phrdl odd pltdnda: „thAv mdnge dikmäke, 

desswegen weil ihr Bruder jenes gesagt hat: „Koche mir Nockerln, 

mdj m- dkänek Art gdv te vddä»inen. u »dr i rdklöri kdmlahi 

dann ich jetzt hinaus gehe zu jagen.“ Wie das Mfidchen wollte gerne 

jdgöro te kdren, hdt näne la käst, is i rdklöri Ari 

Feuerchen zu machen, da nicht war ihr Holz, und das Mfidchen hinaus 

Ali kdsta te Auen , hat dnde dikhja and o hidasölo, hdt 

gekommen Holz zu bringen, und hinein sah in den Scbweinstall, da 

ödoj sö dikhel ’mülkerde tditi hile. hdt jdkh ziväüi üpre 

dort was sieht sie, «todte Körper waren es. Und ein Rfiuber auf 

sölalinda: „mi rdklöri! td tu üze mdnde dsi lAdi ovesdhi 

sprach: „Mein Mägdelein! wenn du zu mir solche gute sein würdest 
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H ödoj dnd i könha hi jikh miiesno cdrpo H tu mdnge 

und dort in der Köche ist ein Oellampen-Scherben und du mir (ihn) 

anesähi, mi min te mdkhen, hät m- dkkor mindtär üpr-üstä. 

bringen würdest, meinen Hals xu salben, da ich dann sogleich aufstehe. 

H ti tu odd kireha, hät dkkor te ice amen dnd o 

Und wenn du das machen wirst, so dann deinen jungen Bruder wir in den 

sireste iülavaha /“ H ödoj sdr i räkli äri dnedta 

Kopf schlagen werden!“ Und dort wie das Mädchen heraus gebracht hat 

o miiemo iirpo, hät mdkhja i räkli ödole ziväAisteri 

den Lampen-Scherben, da geschmiert hat das Mädchen jenes RSuhers 

min, H pul odd e büteringeri min es mindtär dpr - ustine 

Hals, und hernach der mehreren Hals und sogleich aufgestanden sind 

ta. hdnem e disudtij ziväna nd tröml’e te även äri dndar 

Alle. Aber die 12 RS über nicht gewagt haben cu gehn hinaus aus 

o kidasöla. ödoj khire g&l'o o iöro rdklöro es nista 

dem Schweinslall. Dort nach Hause gekommen der arme Bursche und nichts 

na göndolindta, hanem iak häja o ibedo, vds odd hödt igen 

nicht gedacht hat, sondern nur gegessen hat das Mahl, deaswegen weil sehr 

bökhälo 80. sdr ä dnd o vH vddäsinda H kdml’a vddällatja 

hungrig war. Wie er in dem Wald gejagt hat und gewollt hat wilde Thiere 

kiria te din, hät dti vddällatja piste sirzindta, hödt ül'e 

Schuss tu geben, da soviel wilde Thiere sich erworben hat, dass geworden sind 

disudtij, H ä khire gil'o dnde len iitfa dnd e jikhe 

12, und er nach Hause gegangen hinein sie geworfen hat in einen 

bäre pinkte, äxalatt i räkli äri g£Ci dz odd 

grossen Keller. Unterdessen das Mldchen heraus gekommen zu jenem 

hidasölo, hät odd phinel o ziväAi a räkl'ake: „gdnes so! tu 

Schweinstatl, und das sagt der Räuber dem Mädchen: „Weist du was, du 

phin odi räkleste, hödt mro ddd va's odd dsavo sästo hi, hödt 

sag jenem Burschen, dass mein Valer desswegen so gesund ist, weil 

mri ddj kirdta täte ndndipe mre dädeste, H mro ddd 

meine Mutter gemacht bat warmes Bad meinem Vater, und mein Vater 

dnd odd ndndtjahi. u ödoleha o räklo khire gäCo. 

in jenem gebadet hatte.“ Hiemit der Bursche nach Hause gekommen. 

hät ödoj i räkli jiktovar o räkle dina te hdn. sar 

Und dort das Mfidchen zuerst dem Burschen gegeben hat zu essen. Wie 

o räklo häCahi i raklöri dngle hözakodindta, hödt mro 

der Bursche gegessen halte das MSdchen vor gebracht hat, dass mein 
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ddd tisaoo sästo sa, höd sdkovar pdl o habe dnde ndndl- 

Vater solcher gesunder war, weil jedesmal nach dem Essen hinein gebadet 

jahi, hdnem gdnes tu, mi te Ulke kirä mo eiöro ! jikh ndndipe 

hatte, daher weist du, ich aueh dir mache inein Brüderchen ein Bad 

iS te tu pds dnde. i rdklöri kdna kdrcta odi ndndipe, 

und auch du liege hinein. Das Mfidchen wann gemacht hat jenes Bad, 

hät dnde pdSlölo o iöro rdklo, iS udoj i räkli mtndar 

so hinein gelegt hat sich der arme Bursche, und dort das Mfidchen sogleich 

phdnda listere vdsta iS phanda te listere pri. pdl odd i 

gebunden hat seine Hände und gebunden hat auch seine Füsse. Darnach das 

rdkli dnde dkhjarcta ödole diSudüj ziv&nen iS ödola dnde 

Mfidchen hinein gerufen hat jene swölf Räuber und jene hinein 

die üdöne rdkle dstarde: „nt) tu hün%uieja! tu dsavo 

gekommen jenen Burschen gepackt haben: »Nun du Hundsfott! du solcher 

mdnuS sdlahi liö(t tu dmen sd Sikastindal, dkänek amen tut 

Mensch warst, dass du uns alle vertilgt hast, jetat wir dich 

dikastinahn /“ ödolenge phinel o räklo: .„dkänek me md nd 

vertilgen werden;“ Jenen sagt der Bursche: »»Jetst ich schon nicht 

hdjnao nfSta, mir ti te mirav, idk müken man 

kümmere nichts, weil nothwendig ist dass ich sterbe, nur lasset mich 

mri dddesteri dtlöri te Saj phüdav, o phüdibe ddaj hi dnd i 

meines Vaters Liedlein dass kann ich blase, die Pfeife dort ist in der 

mri tdrSüva nik ädj te phüdav mig jifar mri dddesteri 

meinen Reisetasche, dass kann dass ich blase noch einmal meines Vaters 

tttlöri /““ odd phinel i listeri phin: „md müken tümen odd 

Liedlein!““ Jenes sagt die seine Schwester: »Nicht lasset ihr jenes 

dilöra te phüden, mir dkkor mindär papdle turnenge vigo Öla 

Liedleiu zu blasen, weil dann sogleich wieder euch Ende sein wird.“ 

hdnem jikh zivüni odd phinel: „iak müken le iüre, nik Sdj 

Aber ein Rfiuber jenes sagte: »Nur lasset ihn Armen, dass kann 

phüdel pi dddesteri dil'i. “ sar ödja di na e iure rdklöre i 

er blase seines Vaters Lied.“ Wie hin gab dem armen Bürschlein die 

phüdibe dnd o vd, is sdr o kizdinda pi dddesteri (Rri te 

Pfeife in die Hand, und wie er begonnen bat seines Vaters Lied su 

phüden, hdt dkkor udola diSudüj vddüllatja sd dri die dndar 

blasen, da dann jene zwölf wilden Thiere alle heraus gekommen aus 

odi ptnys, iS e ziväna nd tröml'ahi niSta te kiren. hdt odd 

jenem Keller, un I die Rfiuber nicht wagten nichts zu tliun. Und dieses 
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phdnel o droalütti e i ! öre rdkleate: „mro kämlo gdzdöro! ad 

sagt der Löwe dem armen Burschen: „Mein geliebter Gebieter! Was 

th- dkfinek kerav ddale ddstidüj zivänon^a? a „„mro vddällati 

ich jetst mache mit diesen zwölf Rfiubern? »»Mein wildes Thier, 

tipinen len aüka kdthätte, sdr o mdko. uu minetär kdzdindte e 

reisset sie so zusammen, wie der Mohn.““ Sogleich angefangen haben die 

vddällatja e ziväha te tipinen kdthäne, sako jdkhe datarda Sa 

wildenThiere die Riuber zu reissen zusammen, jedes einen gepackt hat und 

tipindn le anka kdthäne, sdr o hürdo muko. odd phdnel o 

gerissen bat sie so zusammen, wie der kleinkörnige Mohn. Jenes sagt der 

rdklöro: „ddk mri hiresnn phdnja muken !* 

Bursche: „Nur meine famose Schwester lasset!“ 

Pdl odd o droaläni minetär gSl'o- uz odd rdklöre Ss 

Darauf der Löwe sogleich gegangen zu jenem Burschen und 

o silo kdthäne tipineta tlpr o Idstero vd, tdj upr o Idstero 

die Schnur zusammen gerissen hat auf der seinen Hand, und auf dem seinen 

pro. ddoj adr upusföno o ddro rdklöro, hdt rf minetär datureta 

Fuss. Dort wie aufgestanden der arme Bursohe, da er sogleich gepackt 

pe phdnja Sa dnd e bdre trenne hör döste dnde thöeta 

hat seine Schwester und in das grosse leere Fass hinein gethan hat 

Sa t- idole mdlikere tdsti dnde ■ ditkereta dnd odd iresno 

und auch jene todten Körper hinein geworfen hat in jenes leere 

hdrdö, Sa dzutnn dnde adgezincta odd hördö: „ml tu hiresni 

Fass, und hernach hinein genagelt hat jenes Fass: „Nun du famose 

bibni! u phdnel k- odi dretavi phdn o räklo, „tu dsi 

Hure!“ sagt zu jener schlechten Schwester der Bursche, „du also 

dretavi adlahi ki mdnde, hdnem dkänek tüke ddala mtilikere 

schlechte warst für mich, aber jetzt dir diese todten 

tdsti te hdn kdm pe, mdr kdrköri si te mdres bdkhäli!“ 

Körper zu essen nöthig ist, weil allein nötliig ist dass du sterbest hungrig!“ 

ödoleha o ddro rdklöro gil'o. sdr gdlahi, aar galahi, 

Hierait der arme Bursche gegangen. Wie ging, wie ging, 

dnde rSsto jdkhe bdre fSreate. 6 vaa o ddgo dröm Sa 

hinein gelangt in eine grosse Stadt. Er wegen des langen Weges und 

o bdro tdtipe igen igen trüaäro ül'o ddoj dnde gil'ahi 

der grossen Hitze sehr sehr durstig geworden dort hinein gegangen 

jdkhe thdbne Ss ddoj jdkhe phüre gdgatar pähi mdng- 

ist in einen Ort und dort von einer alten Ungarin Wasser verlangt 
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l’ahi. odd phdnel i dort phüri gägi: „sdr me tut päni 

hat. Dieses sagt die arme alte Ungarin: „Wie ich dir Wasser 

ddv, kann dikhes, höd dkänek müträ and o hübe, mer 

gebe, da du siehst, dass ich jetzt harne in die Speise, weil 

cak aüka gdnau te thaven, vas odd höct o ddsudüj sär- 

nur so kann ich zu kochen, deswegen weil die zwölf Drachen 

käna a kiräliskere rdkja te hdn kämen äs vdi i dvri 

die königliche Tochter z i essen wollen und für ein anderes 

räkli ddk dti päni ddn ödola sdr käna, höd sdko dak 

Mödchen nur soviel Wasser geben jene Drachen, dass jedes nur 

jdkhe püttoneha dnel lei* dkkor o räklo mindtär phdnel 

mit einer Butte tragt es!“ Da der Bursche sogleich sagt 

k-odt phüri gägi: „hät gd tu k- odd kträli äs phän Idske, 

zu jener alten Ungarin: „Und geh du zu jenem König und sage ihm, 

höd mi ödola ddsudüj särkäna dikastinavä, te o kträli 

dass ich jene 12 Drechen vertilgen werde, wenn der König 

mnnge djänlinla pe räkja, hät dkkor dti päni 8la, 

mir bieten wird seine Tochter, und dann soviel Wasser sein wird, 

höct dndar le ärvixo Sla /•* vas odd i gägi lösanda 

dass davon Überschwemmung sein wird !•* Deswegen die Ungarin gelacht hat 

äs mindtär gäl'i k-o kträli, dnde kö%ogatindta äs phdndta, 

und sogleich gegangen zu dem König, hinein gepocht hat und gesagt hat, 

höct nddaj asavo munus hi, kö te räkja mdntinla ödola 

dass „hier solcher Mensch ist, welcher deine Tochter befreien wird von jenen 

ddsudüj mrkänonqa, hdnem 8 odd phdndta, höct tu mo kir&lea, 

zwölf Drachen, aber er jenes gesagt hat, dass du mein König, 

Idske te räklia ddha. u o kträli igen lösanda äs mindär 

ihm deine Tochter geben sollst.“ Der König sehr gelacht hat and sogleich 

Idske djänlindta pe räkja. ödoj gäto o cöro rdklöro 

ihm angeboten hat seine Tochter. Dort gegangen der arme Bursche 

k-o kiräli, hät ipen ödadive kdmnahi e ddsudüj pärne 

zu dem König, wie eben jenes Tages wollten die zwölf weissen 

särküna te hdn a räkja. äs o rdklöro odd phdnel: „ räja! 

Drachen zu essen das Mödchen. Und der Bursche jenes sagt: „Herr ! 

tu ödoleha md göndolin nista, mdj md te räkja mdntinä 

du hiemit nicht denke nichts, schon ich deine Tochter befreie 

ödole ddsudüj särkänon^a. dkkor mindär äri gäto o 

von jenen 12 Drachen. Da sogleich heraus gekommen der 
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rdklöro uz odi hänik tdj i räkli odd phdneta: „md 

Bursche zu jenem Brunnen und dts Mädchen jenes gesagt hat: „Ich 

ddrinäl u no üpre sdlalinda o rdklo: „bis tele tu tu 

furchte mich!“ Nun auf gesprochen hat der Bursche: „Sitze nieder du zu 

odi hänik, md dzalatt thövä mo Sero üpre te danga; 

jenem Brunnen, ich unterdessen lege mein Haupt auf deine Kniee; 

käna o ddSudüj pärne Särkäna mörginen Ul i phu, hat 

wenn die zwölf weissen Drachen brummen uuter der Erde, da 

dkkor mär man üpre. u o räklo säta 

dann schlage mich auf (wecke mich auf).“ Der Bursche geschlafen hat 

vdS odd, höd dzalatt e ddSudüj vddällatja gdnahi üz odi 

deswegen, weil unterdessen die 12 wilden Thiere kamen zu jenem 

hänik. jdfar öak kdzdintta vdreso Ul i phü te mörginen 

Bronnen. Einst nur angefangen hat Etwas unter der Erde zu brummen 

iS käna kdml'ahi püm&re Sera äri te itinen, hät odd 

und als gewollt hatte ihre Köpfe heraus zu stecken, da dieses 

vidindte: v dd dmenge and ödola räkja / w hdnem o 

gerufen haben: „Gib uns von jenem Mädchen (Etwas)!“ Aber der 

räklo odd pkdntta: „te tüke räkli käm pe, hät äv 

Bursche das gesagt hat: „Wenn dir Mädchen nötbig ist, so komm 

äri dndar odi hänik SS Idga dnde odöna räkja /“ sdr e 

heraus aus diesem Brunnen und trage hinein dieses Mädchen!“ Wie die 

ddSudüj Särkäna äri kdml'ahi t-även, hät i hiv asi 

12 Drachen heraus gewollt hatten zu kommen, da die Oeffhung so 

tikni sa, hodt ddk jdkgdne gdnenahi t-även äri, aüka höct sdke 

klein war, dass nur einzeln konnten zu kommen heraus, so dass jeden 

jdkh vddällato mindCär üStidindla iS le Sireste tipincta. 

ein wildes Thier sogleich gepackt hat und ihn am Kopf gerissen hät. 

dkkor päni dti ul'o, höd! bäre täöe sa. o kiräli 

Da Wasser soviel geworden, dass grosse Teiche waren. Der König 

löSanda iS ödoj minder kdrdo kizfogäSi. 

gelacht hat und dort sogleich gemacht Verlobung. 

Hdnem ödola räkja t- avei' kdml'ahi te Idn. Ss 

Aber jenes Mädchen auch Anderer gewollt hatte zu nehmen. Und 

ödäno ldkero ptrano dso habe thdvacta is odd häva- 

jener ihr Geliebter solche Speise kochen lassen hat und jene essen 

tta , e r&kleha , höct 6 mül'o. ödoj stk time - 

lassen hat durch den Burschen, dass er gestorben ist. Dort schnell begraben 
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tlnavad'e ödöne räkle , iS vdS odd e disuduj vädüllatja r er¬ 
lassen haben jenen Burschen, und deswegen die 12 wilden Thiere 

denahi pümäre gdzde iS iak nd dlakhnahi le. e iöre 

suchten ihren Gebieter und nur nicht fanden ihn. Die armen 

vddäUatja rövenahi dösta 9 tdj biihavenahi jikhavre: „gas amen 

wilden Thiere weinten genug, und schickten einander: „Gehen wir 

ie roden dmäre gdzde /“ sdr an sdkaj rödinde le , 

cu suchen unseren Gebieter!" Wie sie überall gesucht haben iho, 

hat jifar dnde die and o timetö. iS ödoj sdgulinde 

da einmal hinein gekommen in den Friedhof. Und dort gerochen haken 

sdko ifro iS dlakhCe listero Siro. ikkor minctär äri le 

jedes Grab und gefunden haben sein Grab. Da sogleich hinaus ihn 

kdpälinde , hdinem (f iak mälo sa iS na vdkercta 

gegraben haben, aber er nur todt war und nicht gesprochen hat 

nista. hat papäle biihavenahi jikhavre förastöne 

nichts. Und wieder schickten sie einander um Zusammenwachsen be- 

iäreste: „nö ktä amen dkdnek gdha te roden? u 

wirkendes Kraut: „Nun wohin wir jetzt gehen werden cu suchen?" 

hat o SöSoj f kds sdkovar vdrde dtha hile 9 jifar dikhel jikhe 

Da der Hase, dem immer offene Augen sind, einmal sieht eine 

säpe, höd 6 gdlahi förastöne 

Schlange, dass sie ging mit das Zusammenwachsen bewirkendem 

iäreha and o po müj . ödja naSto o Sösoj philla k- odd 

Kraut in ihrem Mund. Hin gelaufen der Hase gerufen hat zu jener 

8dp: n Hohö! tizär tu sapl ktä gas! di man 

Schlange: „Halt! warte du Schlange! wohin gehst du? Gib mir 

dndar odd formtöno dar!* „ n Uohö! uu odd 

von jenem Zusammenwachsen bewirkenden Kraut!“ „„Ei!"" jenes 

phinel o säp 9 nn^dr me tut dav 9 dkänek me mäeinav iS 

sagt die Schlange, „„wie ich dir gebe, jetzt ich < krieche und 

tu gdnes te näSen 9 tu eigeder gdnes te rüden sarmi! HU hartem 

du kannst zu laufen, du schneller kannst zu suchen als ich!"" Aber 

ödoj o SöSoj nd üzarda n\Sta 9 nd mdngVa niSta 9 höd 

dort der Hase nicht gewartet hat nichts, nicht gebeten hat nichts, dass 

mig te dil le vdreso 9 hanem 6 äri üStidinda dndar 

noch zu geben ihm Etwas, sondern er (selbst) heraus gerissen hat ans der 

eapietero müj o förastöno iär tdj ödolelia 

Schlange Mund das Zusammenwachsen bewirkende Kraut und mit jenem 
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kdzdinda te nagen, odä vidinda o säp: „hohöf dak 

angefangen hat zu laufen. Jenes gejammert bat die Schlange: „Halt! nur 

man ddpöre päle dd! u nö o sösoj m6gis dso lado aa, höd 

mir wenig zurfick gib!“ Nun der Hase dennoch so gut war, dass 

dina le ddpöre päle. ödoleha o sösoj mindhr kdz- 

gegeben hat ihr ein wenig zurück. Mit jenem der Hase sogleich be- 

dinda te näsen And o tdmetö. ödoj makhl'e e vddällatja 

gönnen hat zu laufen in den Friedhof. Dort gesalbt haben die wildenThiere 

piimäre gdzde ödffne däreha Sa Idngero gdzda tipre tdma- 

ihren Gebieter mit jenem Kraut und ihr Gebieter auf erstan- 

dinda. ödoleha g6Fe mindär e vddällatja tdj Idngero gdzda k- 

den ist. Hiemit gingen sogleich die wilden Thiere und ihr Gebieter zu 

odd rdj. o rdklöro ödoj mindär dnde bidhada jdkha 7,6- 

jenem Herrn. Der Bursche dort sogleich hinein geschickt hat einen Zettel 

dula e öroaläniste. hat dzalatt thSdenahi o bijuv ödoj 

durch den LSwen. Und unterdessen bereitet hatten die Hochzeit dort 

and o kdstSli. o öroglä/ii ödja g6l’o dz odd kästdli 6s i %6- 

in dem Kastell. Der Löwe bin gegangen zu jenem Kastell und den Zet- 

dula dnde Idgecta and e khdr da ödoj i rdkli mmd’är 

tel hinein gebracht hat in das Zimmer und dort das MSdchen sogleich 

pingarda le 6s mindär äri sdlinda uzar o stölo 6s 

erkannt hat ihn und sogleich heraus gestiegen ist vom Tische und 

dnde tfja e öroslänistar a %6dula tdj Id gdnda. m6g 

heraus genommen hat vom Löwen den Zettel und ihn gelesen hat. Noch 

nd gdnda a 7,6dula 7 ,ile, hdt mä kdzdinda te röven , 

nicht gelesen hat den Zettel ganz, da schon angefangen hat zu weinen. 

o rdj mindär upusUno , höd i mdnasoni söske rövel. i 

Der Herr sogleich aufgestanden, dass die Braut warum weint. Die 

mdnasoni phdnel: „rdjäle! sdr md nd rovdhi käna mdn 

Braut sagt: „Herren! wie ich nicht weinen soll wenn mich 

niko nd gäneda te mdntinen, sdr odd rdklöro. 6s dkänek 

Niemand nicht gekonnt hat zu befreien, als jener Bursche. Und jetzt 

mä te tdtsinel tümenge, te nd, dkänek mä md phdnav, 

schon ob gefällt euch, ob nicht, jetzt schon ich sage, 

höd v6go hi e bijaveste, mdr vdi odd höd md k-odd 

dass Ende ist der Hochzeit, weil deswegen dass ich zu jenem 

rdklöro gdv. u 

Burschen gehe.“ 

Sitzb. <1. phil.-liijt. CI. LXI. Bei-. I. Heft. 13 
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No Idie hi sd, bdstäle somnidküne divla! o rdkliro 

Nun gut ist Alles, glücklicher goldener Gott! Der Bursche 

mindär dnde gilo and o khdr is ie Untere vad&Uatja 

sogleich hinein gegangen in das Zimmer und auch seine wilden Thiere 

pdle liste giVe. is e rakjdkere ilstne piräne e 

surück su ihm gegangen sind. Und des Mädchens ersten Geliebten die 

vddällatja kizdinde sireste te öhingeren is dzutän lakero 

wilden Thiere begonnen haben am Kopf zu kneipen und darnach ihr 

ilseno piräno odd vällincta, höd: „mdnge mro güllo ddd 

erster Geliebter jenes gestanden hat, dass: „Mir mein süsser Vater 

odd phinda 9 ti me gdnav odiose kir&Uskera räkja te 

dieses gesagt hat, wenn ich kann irgend eines Königs Tochter zu 

Un t hät dkkor mdnge igen läio dla. u pal odd o ilsino 

nehmen, so dann mir sehr gut sein wird.“ Darauf der erste 

piräno khire giVo is o dvro aiil'a and o kastelt. 

Geliebte nach Hause gegangen und der andere geblieben ist in dem Kastell. 

6doj mindär kirdo kizfogäsi is in söhäjerde . dzutän in 

Dort sogleich gemacht Verlobung und sie haben geheiratet. Darnach sie 

fiienahi läie. ti ne miVe , t-dkünek given. 

gelebt haben schön. Wenn nicht gestorben sind, noch heute leben. 

SipoS J&nos. 
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D’ i 1* a. 

Lieder. 

1. 

Gdl o pdni, zdvarinel 

Geht das Wasser, trübt sieh, 

bi sei gdgi, busülinel. 

Sitzt ein Weib, ist betrübt, 

ndne mdro, ndne mds 

Nicht ist Brod, nicht ist Fleisch 

ndne kötor bdlooas. 

Nicht ist Stück Speck. 


2 . 

Odd tile o pdni. 

Dies unten das Wasser, 

ödoj hi mri pir&ni 

Dort ist meine Geliebte 

te i kdli te i pdmi 
Und die schwarze und die weisse 
ddöni mdnge vdlöni 
Jene mir gehörig (passend). 

3 . 

’thddo [piko] dirikläno iiro 

Gekocht [gebraten] der Vogelkopf 

bis tu dhdje tipr i kdko. 

Sitz’ du M&dchen auf den Blasebalg. 

ndk man dikhav tu tri pdpo 

Lass mich sehen du deinen Nabel 

dkkor man Idio hi vdjo. 

Dann mir gut ist Stimmung. 


13 
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4 . 

Mri kidvesni piränöri 

Meine liebe kleine Geliebte 

kdna mi tut dikhdhi. 

Wenn ich dich sehen könnte. 

nd dinomdhi tut vds o igisno vilägo 

Nicht geben würde ich dich für die ganze Welt 

mirt igen tut kamdhi 

Weil sehr dich lieben würde. 

Galambos 


5 . 

Kdna me ke tut sdj guhi 

Wenn ich zu dir könnte gehen, 

igen tut kamähi. 

Sehr dich lieble ich. 

[tlstel'inav tut mri kidvesni piräni 

Ich grüsse dich meine liebe Geliebte 

bs mdnge mindig dnd-i mri gdtfi sal, 

Und mir immer in meinem Geist bist.] 

kdna mi tut dikhdhi. 

Wenn ich dich sehen könnte, 

minctdr Idee tut kamdhi. 

Altogleich schön dich lieben würde. 

Galambos. 


6 . 

Üist'e üpri mri ihdjiSri 

Stehe auf mein Mägdelein 

„givctar mdnge mdmBlöri /“ 

„Zünde mir an ein Kerzelein!“ 

[„„nästik üsfav, mir] zibbadinda 

[„„Kann nicht aufstehen, weil] eingeschlafen ist 

mro vastöro, 

mein Händchen, 

nästik üsfav, mro ihdvöro! ua 

Kann nicht aufstehn, mein Bürschchen !*“ 

Rigo. 
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7. 


Önctal tile mdro päni 

Dorther unten kühles Wasser, 

&doj hili mri piräni 

Dort ist meine Geliebte 

6doj thSvel prö öangöri 

Dort wäscht sie auf Knieen 

[ödoj] man üzärel mri öhdjöri. 

[Dort] mich erwartet mein Mägdelein. 

Rigo. 

8 . 

Önctal tölal o päni , 

Dorther von unten das Wasser, 

söske ndses mri piräni 

Warum läufst meine Geliebte 

md zilav tut, tut pinzärav , 

Nicht schlage ich dich, dich kenne ich, 

mi öhdjöri, mö tut kämav. 

Mein Mägdelein, ich dich liebe. 

Rigo. 


9. 

6 dövlöro, dö man mdrctal 

0 Gott, aber mich schlugst du 

mi piräha ttjal man dar, 

Meine Geliebte nahmst von mir, 

tö tu lijal, dö la pale . 

Wenn du nahmst, gib sie zurück. 

ödola tu mdnge dinal , 

Eine solche du mir gabst, 

[Kd8 mö söha na pinzärav.] 

[Die ich nie nicht kenne.] 

Sipos Ferenz. 
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10. 

Üste üpe mri ddjöri. 

Steh’ auf mein Mütterchen, 

iivdar mdnge mömtlöri 

Zünd’ mir an ein Kerzelein, 

ndstik tiStav mro rdklöro. 

Kann nicht aufstehn mein Bürschchen. 

iibbadinda mro prdro. 

Einschlief mein Füsschen. 

Rigo. 


11 . 

ö divlöro, di man mdrdal 

0 Gott, aber mich hast du geschlagen, 

me piräna ttjal mdndar. 

Meine Geliebte nahmst du von mir, 

jikha käVa, avra pdrna. 

Eine schwarze, die andere weisse, 

Tritodiko me piräna. 

Die dritte meine Geliebte. 

Rigo. 


12 . 

Önda tSle k- o päni. 

Dort unten bei dem Wasser, 

hi mi tdrni piräni. 

Ist meine junge Geliebte, 

phdgerel la siläli 

Es soll sie brechen das Fieber 

töske hili miläli. 

Warum ist sie hSsslich. 

13 . 


Rigo. 


Ti me tut mig jikfar idj dikhdhi. 

Wenn ich dich noch einmal könnte sehen, 

me vdduke phdro nd oldhi. 

Meinem Herzen schwer nicht fallen würde. 

Kula Antal. 
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14. 

GiVa rdsaj bdngori te ddrel. 

Ging der Geistliche Erdäpfel zu stehlen, 

pöbistertta göne te IdQel. 

Vergas« Sack zu bringen. 


IS. 

Öhdjöri! rdklöri! 

MSgdelein! Mägdelein! 

thö mdnge jdgöri 

Leg mir ein Feuerlein! 

nt bdri, ni tikni 

Weder kleines, noch grosses 

ddk mi langäkeri. 

Nur mein flammendes. 


16. 


Sina man piräno 

War mir ein Geliebter 

Jdkh römäno dhdvo 

Ein zigeunerischer Bursche, 

t ido sina sdr i rdni 

Hoch war er wie die Königin 

Itibihäro sdr i päni 

Wollüstig wie das Wasser. 


17 . 

Ö ddvlöro, dd man marctal 

0 Gott! aber mich hast du geschlagen 

me pirdna ttjal mdndar 

Meine Liebste hast genommen von mir 

td la lijal, dd la pdle. 

Wenn du sie genommen hast, gib sie zurück, 

mölinav tut! jdj sukdre! 

Ich bitte dich! ach schön! 
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18 . 

Mro dddöro mülo pdssol 

Mein Väterchen todt liegt 

mömilöri liske thäbol! 

Das Kerzchen ihm brennt! 

üsfe üpre mro dddöro 

Steh auf mein Väterchen 

8Ö kirava mi korköro? 

Was werde ich machen allein? 

Sipos Janos. 

19 . 

Odd phinet mro dddöro 

Dieses sagt mein Väterchen 

höct man häVe e rüvöre 

Dass mich gefressen haben die Wölfe 

odd phinen e rdklöre 

Dieses sprechen die Burschen, 

höct le häVe e lübnöre! 

Dass ihn gefressen haben die Hörlein! 

Sipos Janos. 

20 . 

Üsfe üpre mro dddöro 

Stehe auf mein Väterchen 

ö md mükh tu te öhajöria! 

0 nicht verlasse du deine Tochter! 

mir ödoj büt ihäve hite 

Denn dort viele Burschen sind 

ödöna te ihäja kiren üpre . 

Jene deine Tochter verfuhren. 

Sipos Janos. 

21 . 

6 divlöro! so me kirdtom 

0 Gott! was ich gethan habe 

trin öhajöria üpre kör dom 

Drei Mädchen ich verführt habe. 

jikh si uöi f sdr o nädo 9 

Eine ist hoch, wie das Rohr, 
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jikh »i pärni, »dr o järo. 

Eine ist weiss, wie das Mehl, 

dver ei mri ddjöri. 

Die Andere ist mein Motterchen. 

m&rela man mro dadffro. 

Schlagen wird mich mein Väterchen. 

SipoS Jenos. 

22 . 

TU o komaromdkeri hfda 

Unter der Komorner Brücke 

dratinen trin räklia 

Ernten drei Mädchen 

jdj stikäre rfn dratinen 

Ach schön sie ernten 

di mig mkäreder man kämen 

Aber noch schöner mich lieben. 

Sipos Janos. 

23 . 

Ödoj tile Mio hi o nibo 

Dort unten roth ist der Himmel 

mro ptrdno mindig hi ndsvälo 

Mein Geliebter immer ist krank 

di fi dnd i köima dnde g&jom 

Aber gestern in das Wirthshaus hinein ich gegangen bin 

H ödoj mi mol te pijen mdnglom. 

Und dort ich Wein zu trinken verlangt habe 

o hdngäsa dnd i köima die 

Die Tonkünstler in das Wirthshaus gekommen sind 

ii kizdinde te %iden Stikäre 

Und angefangen haben zu ziehen schön 

hät ödoj mi me piräneha khildom 

Und dort ich mit meinem Geliebten getanzt habe 

hät jifar iak me ddjßria dikhjom 
Und auf einmal ich mein Mütterchen erblickt habe 
mro piranöro käna la dikhel 
Und mein Geliebter als er sie sieht. 
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pö bist er (Fa udsvälo te Svel 

Vergessen hat krank au sein, 

mir mri däjöri mindfar mdtll’i. 

Weil mein Mütterchen sogleich berauscht worden ist. 

äipoS JanoS. 

24 . 

Öjde, öjko Julo 

Ei, ei Julie 

öj niviro möja hi! 

0 untreue meine wart! 

trddau Jdnko, Jülo 

Ich vertreibe Janko, Julie 

te vdzdel p- o prdho! 

Dass hebt sich der 8taub. 

Vucetid. 

25 . 

K 

Sükär si ndgak 

Schön ist Stock, 

na ndfiaku 

Auf dem Stocke 

mdj stikär si i sdstruni zvdzda 

Noch schön ist der eiserne Stern 

üpri b ich au na kurvlni liga . 

Hinauf ich schicke (ihn) auf der Hure Schultern. 

Vudetid. 


&un tu zdna mdjo 

Höre du Gattin, Mutter. 

öj n&vira möja hö 

0 untreue meine wart! 

hö dilo ddla 

Was Gott geben wird 

thdj lädo dvela. 

Auch gut sein wird. 


Vuietic. 
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27 . 


Böbotar et e röma 

Von Bobo sind die Zigeuner 

thi mären le pe dröma 

Und sie schlagen sie auf der Strasse 

pal o böua bäsena 

Hinter dem Ofen werden sie sitzen 

linCi hhäta th' ävena. 

Ihnen Thränen auch kommen werden. 


28 . 

K6 ^ilela mo tilipe 

Wer tanzen wird meinen Tanz, 

mi ddua le mo pdtaue 

Ich geben werde ihm meinen Schuh 

mo pdtav st rdjkäno 

Mein Schuh ist nobel. 

a &ro si römäno. 

Und deiner ist zigeunerisch. 


Thiar sina 

Gestern waren 

göspojtna 

der Hausfrau 

ifta pirja 

Sieben Töpfe 

kölomptrja 

Erdöpfel. 


„höp! hip! 

„Hop! hip! 

dil 0 jivt 

Es füllt Schnee! 

mi aem ndngo 

Ich bin nackt 

thdj pimüngot 

Und baarfcss!“ 


Go >gle 
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L i 1. 

Brief. 

Mri k^dvesni Jül’iski! 

Meine Hebe Julie! 

Md na rfatom söha dsavo trdeoo bdrs söha mSg , dsar 

Ich nicht traf nie solches schlechtes Jahr nie noch, wie 

akänik. kamähi te ävel y mdr mäjdkh düj bdrsa tgen trete- 

jetzt. Ich wollte zu kommen, weil schon ein zwei Jahre sehr 

vöne; kamähi te gal. nista amen na rödas and o 

schlecht; ich wollte zu gehen. Nichts wir nicht verdienen in dem 

prdderi, tgen phäro rödibe hi. läni tgen gukläno bdri hifi. 

Prater, sehr schwerer Erwerb ist. Heuer sehr schlechtes Jahr ist. 

md göndolinetom khdri y höct and o bedi tgen bäro rödibe 

Ich dachte zu Hause, dass in dem Wien sehr grosser Erwerb 

Ai, tdj te o mänus drei khdre. göndolinetom te Idzel 

ist, und dass der Mensch kommet nach Hause. Ich dachte zu bringen 

khdre bis bisupänd pdngöve ; ddtar gfyom äri tile 

nach Hause 20 25 Gulden; von da bin ich gegangen hinaus hin- 

Pdstate. 

unter nach Pest. 

Md kämav te sunel jdkfar , sar hi khdre, aüka sar 

Ich will zu hören einmal, wie ist zu Hause, so wie 

md 8hom y turnen nd sAan. mämi sö kerel y ödöni nasväli 

ich bin, ihr nicht seid. Grossmutter was macht, sie krank 

sAdhi y md pdfav , te 6 mär sästi hi. md kamähi te ävel 

war., ich glaube, dass sie schon gesund ist Ich wollte zu sein 

khdri 9 mdr aüka dür hi mdndar o khdr and o md- 

zu Hause, weil so weit ist von mir das Haus in dem 

cfära. JSsko sö kdrel y 6 vakerda te gdl te sikjol y mdr 6 

Magyar. 1 ) Josef was macht, er sagte zu gehn zu lernen, weil er 


*) Nag? Magyar im Preaaburger Comitat, die Heimath Rigo's. 
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nd kämet hod dkärso te ovef. nik sikjol Jiiko , odä Sla 

nicht will dass was immer zu sein. Lass lernen Josef, dies wird 

Idske lädo. 
ihm gut. 

Ndstik pisinav buter, md nd gdnav , sdr hi mro 

Kann nicht schreiben mehr, ich nicht weise, wie ist mein 

sSro, mdr dfi näsav trujal, tdj nista rödibe hi. 

Kopf, weil soviel laufe ich herum, und nichts Erwerb ist. 

Md tistelinav sä turnen, md göndolinav te Övel khdri 
Ich grfisse alle Euch, ich denke zu sein zu Hause 

tipr-o madardkro büduvn. 
auf dem Magyarer Kirchtag. 

dndo Bgci, augustusi 6. 1868. 

In Wien, August 0. 1868. 

Rlgo Jänos. 


Kritische Anmerkungen. 

Lied 3. Hier ist offenbar piko als Glosse zum vorhergehenden thädo 
zu streichen. 

Lied 4. Ist offenbar stark verderbt. Ich stelle die Strophe folgender- 
massen her: 

mri kddvesni pirüni 
ktina md tut dikhähi 
md tut nd dinomähi 
mdrt igen tut kamuhi. 

Lied 5. Hier sind Zeile 3 und 4 eingeschoben. Die übriggebliebenen 
vier Zeilen stelle ich folgendermassen her: 
kana md ke tut sdj gahi 
igen igen tut knmähi 
känn md tut dak dikhähi 
minetär läde tut kamuhi. 

Lied 6 . Die eingeschossenen Worte in der dritten Zeile sind offen¬ 
bar aus der letzten Zeile herübergenommen und das mdr 
der Verbindung wegen eingeflickt. 


Digitizerf b] 
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Lied 1 . ödoj im Beginn der vierten Zeile ist offenbar zu streichen. 
Lied 8. Die erste Zeile dürfte folgendermassen zu lesen sein: 
öncCal t&lal gal o pdni 

Lied 9. Hat um eine Zeile zu viel. Die dritte Zeile dürfte zu lesen sein: 
di la pale, ti tu lijal- 

Die fünfte Zeile wurde wahrscheinlich hinzugefügt, um das 
etwas unbestimmte ödöla zu erklären. 

Lied 10. Statt prdro ist wohl vastöro zu lesen wie im Lied 6. 

Lied 14. Nach gdne dürfte pe einzufügen sein. Das Lied ist ein 
Bruchstück. 

Lied 19. Statt hö(t man hdte o rüvöre ist zu lesen: 
hö<f man häl'a o rtivöro. 

Lied 29. Statt Üit'e upre mro dddöro ist zu lesen: 

Vit'e upre mro dddöria (dreisilbig). 

In der letzten Zeile dürfte statt te dhdja: me zu lesen sein. 

Lied 21. Statt aver si mri ddjöri ist zu lesen: 
aver si mri ddjöri 6! 

Lied 22. Die zwei ersten Zeilen sind folgendermassen zu lesen: 

til o komaromdkri hida 
dratinen i trin rdklia 
Lied 23. Zeile 7 ist zu lesen: 

hat ödoj me piränelia khildtom 
und Zeile 9: 

ii mro piräno käna la dikhel. 

Das Lied dürfte nur ein Bruchstück sein. 

Lied 24. Die zweite Zeile ist wohl zu lesen: 

n&oöra möja hö! 

Lied 26. Die zweite und die vierte Zeile sind wohl zu lesen: 

ndvöra möja hö ! 

thdj Idcö-'vela 
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